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tt Berlin, 14. Januar. 

Dirichlet iſt begraben und der Reichstag aufgelöſt. Dirichlet wird 
nicht wiederkommen; der Reichstag wird in veränderter Geſtalt wieder⸗ 
kommen. Ob dieſe Veränderungen ſich ſo weit erſtrecken werden, 
daß die Pläne, welche wie drohende Wetterwolken ſeit Jahren über 
uns hangen, nun endlich verwirklicht werden können, darüber wird 
ein Wahlkampf entbrennen, der an . wahrſcheinlic aber 
auch an Unſauberkeit Alles übertreffen wird, woran wir uns in den 
letzten Jahren haben gewöhnen müſſen. 

Dirichlet iſt in der Wohnung ſeiner Tochter in der Kurfürſten⸗ 
ſtraße geſtorben. Die Kurfürſtenſtraße gehört zu jenen Straßen, die 
zum Theil auf Charlottenburger Terrain, zum Theil im Berliner 
Weichbilde gelegen ſind, obwohl den Wanderer Nichts auf den 
Gedanken bringt, daß er eine Grenze überſchreitet. Der Parochie 
des Sterbehauſes folgend, iſt Dirichlet auf dem Luiſenkirchhof 
zu Charlottenburg begraben, einige hundert Schritte hinter dem 
Bahnhof Weſtend. Da die Sterbewohnung keinen genügenden 
Raum bot, war die Leiche in der Kapelle des Kirchhofes aufgebahrt 
und der zuſtändige Geiſtliche hielt die Trauerrede. Schön, würdig, 
ſehr tactvoll; mit Recht betonte er in erſter Linte die Wahrhaftigkeit, 
die Zuverläſſigkeit, das ernſthafte Streben des Verſtorbenen. Gern 
hätte man nach ihm noch einen Freund des Verſtorbenen gehört, 
und Träger hatte es übernommen, einige Worte zu ſprechen, die 
übrigens einen politiſchen Charakter ſchlechthin nicht gehabt haben 
würden. Von kirchlicher Seite war dagegen aber ſchriftlicher Ein⸗ 
ſpruch erhoben worden, mit dem Bemerken, daß Leichenreden von 
Laien zwar im Sterbehaufe, aber weder in der Leichenhalle noch am 
Grabe geſtattet feien. Das Leichengefolge war ein ſtattliches; es fehlte 
in demſelben auch nicht eine Deputation aus Breslau, die einen 
Kranz niederlegte. Auch vier Schutzleute waren auf dem Kirchhofe, 
die ſicher nicht zu den Leidtragenden und aller Wahrſcheinlichkeit nach 
nicht zu den politiſchen Freunden des Verſtorbenen gehoͤrten. Allem 
Anſchein nach waren ſie daher in amtlicher Eigenſchaft anweſend, um 
die Ordnung aufrecht zu erhalten, falls ſie bedroht werden ſollte. 
Es war indeſſen Niemand mit der Abſicht erſchienen, die Ordnung 
zu bedrohen. 

Die Beerdigung hatte zu früher Stunde ſtattgefunden, damit eine 
Colliſion mit der Reichstagsſitzung vermieden werde, die um 1 Uhr be⸗ 
gann. Seltſamer Weiſe hatte ſich das Gerücht verbreitet, die Regierung 
ſei ſeit geſtern anderer Anſchauung geworden und werde mit der Auf: 
löſung bis zur dritten Leſung warten. Das Gerücht erwies ſich als 
ein unbegründetes. Das Abſtimmungsreſultat it Ihnen telegraphiſch 
bekannt; es ergiebt, daß diejenigen, welche jeden Mann und jeden 
Groſchen auf drei Jahre bewilligen wollten, ſelbſt dann die Majorität 
gehabt haben würden, wenn Alle, die ſich der Abſtimmung enthielten, 
mit Nein geſtimmt hätten. 

Fürſt Bismarck verlas die kaiſerliche Ordre, welche die Auflöſung 
ausſpricht und fügte dann die Worte hinzu: „Auf Grund dieſer Ordre 
erkläre ich die Verhandlungen des Reichstages für geſchloſſen.“ Meines 
Dafürhaltens war das ſtaatsrechtlich nicht correct. Ein Reichstag 
kann entweder aufgelöſt oder geſchloſſen werden. Er kann aufgelöft 
werden, nachdem er geſchloſſen worden iſt, aber er kann niemals ge⸗ 
ſchloſſen werden, nachdem er aufgeloſt ift. Sobald die kaiſerliche 
Ordre, welche die Auflöſung ausſpricht, publicirt iſt, hat der Reichstag 
zu exiſtiren aufgehört. Es giebt keine Verhandlungen mehr, die nun 
noch geſchloſſen werden koͤnnten. Der Reichstag kann nicht mehr 
reden, er kann aber auch nicht mehr angeredet werden. Bei der 
Sorgfalt, mit welcher der Reichskanzler in ſtaatsrechtlichen Fragen zu 
verfahren pflegt, hat mich dieſe Abweichung überraſcht. 


Auf der Ferme Jacquot, *) 112] 


Eine Dorfgeſchichte von Wilhelm Sommer. 

Die Margot wußte genug. Sie packte die Sachen ein und 
wandte ſich zum Gehen. Unter der Thüre drückte Madame Vraibouche 
den Mund an das Ohr der Magd und flüſterte hinein: „Euer Herr, 
der kleine, nicht der ganz kleine, iſt bis heute Morgen um Zwei bei 
der Malaiſe geweſen; mein Mann mußte aufſtehen und hat geſehen, 
wie er an unſerem Brunnen Waſſer trank.“ 

Mit dem Ausruf: „Notre-Dame-de-la-Brosse!“ ““) taumelte 
Margot die drei Stufen vor dem Laden hinunter und hörte in ihrer 
Beſtürzung wohl kaum, wie gleichſam zur Beruhigung die Kräm erin 
ihr nachrief: 

„Das hab' ich nur N geſagt, 
Niemand.“ 

Ein inbrünſtiges Morgengebet verſcheuchte die Schemen der Finſter⸗ 
niß, und das gedrückte Herz, dem Ahnungen und ſchwere Träume in 
der dunkeln Nacht keine Ruhe gelaſſen, richtet ſich mit dem jungen 
Tag auf. Dieſe Wirkung erzielt annähernd auch eine Taſſe guten 
ſtarken Kaffee, das ſpürte in dem traulichen Nebenſtübchen die Ma⸗ 
dame Jacquot, nachdem ſie ſich bedächtig gefragt, ob nach ihrer raſchen 
Operation von geſtern die Sachlage eigentlich ſchlimmer geworden 
ſei. Sie mußte das verneinen, und mit dem kräftigen Duft der 
zweiten Taſſe kam wieder eine gewiſſe Zuverſicht und Hoffnung über 
ſie, daß Alles ſich noch zum Guten wenden könne, wenn auch die 
nächſten Tage vielleicht Sturm und Gewitter ins Haus bringen wer⸗ 
den. Kaum hatte fie fih vorgeſtellt, welch verblüfftes Geſicht der 
gute Junge bei der Nachricht von der plötzlichen Entfernung feiner 
heimlich Angebeteten wohl mache, knarrte ſchwach die Thüre und in 
der Oeffnung zeigte ſich Nicks kurzgeſchorner Kopf. 

„Ich bin alſo doch nicht die letzte geweſen,“ tief fie ihm mit 
freundlichem Lächeln entgegen; „ie Dich neben mich und trink Kaffee, 
das thut Dir gut; mir ſelbſt ift viel beffer geworden, und in der 


Nacht war mir fo übel, daß ich dachte, ich müſſe am Morgen zum 
Doctor ſchicken.“ + ge) ch 
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*) Nachdruck verboten. 


Margot, das erfährt fonft 


Vogeſen. 


Breslauer 
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Politiſ se ucberſicht. 


Breslau, 15. Januar. 

Aus den Abſtimmungsliſten ergiebt fh, daß in der geſtrigen Sitzung 
des Reichstags nur 31 Mitglieder der von der Regierung geforderten 
Erhöhung der Friedens⸗Präſenzſtärke nicht zugeſtimmt haben. Alle 
Uebrigen ſtimmten für die begehrte Vermehrung der Armee. 
Es iſt nöthig, auf dieſen Punkt immer wieder zurückzukounnen, denn 
bereits erheben ſich in der conſervativen Preſſe Stimmen, welche den 
Reichstag beſchuldigen, die Wehrkraft des deutſchen Reiches zu gefährden. 
So leſen wir in der „Poſt“: 

Erwägt man, daß Herr Windthorſt mit dem Endziel der Wieder⸗ 
herſtellung des Welfenreiches es ift, welcher den Feldzug gegen das 
Septennat leitet, und daß Welfen, Proteſtler, Polen und Socialdemo⸗ 
kraten die Entſcheidung gegen DONE herbeiführen, fo wird man ſelbſt 
der Ueberzeugung ſich nicht verſchließen können, daß ein Theil der 
Mehrbeit direct einen Sla gegen die Feſtigkeit des Reichs 
b ee und der andere Theil ſich zu Handlangern und Ge⸗ 
hilfen ſolcher Beſtrebungen hergiebt. Die von Herrn Windt⸗ 
horſt geführte Mehrheit des Reichstags will den Kampf, ſie ſoll 
ihn haben! Mit Gott für Kaiſer und Reich, heißt der Kampfruf, der 
Sieg wird nicht fehlen!“ 

Das „Dtſche. Tagebl.“ ſpricht von einer „kleontiniſchen Par, 
laments⸗Mehrheit. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beginnt ihren Artikel über die Auflöſung mit 
dem Satze: 

„Angeſichts der Unmöglichkeit, mit der gegenwärtigen Mehrheit 
des Reichstages zu einer Verſtändigung über die Lebensfragen der 
Sicherſtellung unſerer Wehrkraft zu gelangen, ift der Reichs⸗ 
tag heute auf Allerhöchſten Befehl aufgelöſt worden.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ benützt übrigens den Anlaß, um den National- 
liber alen begreiflich zu machen, daß ſie ſich in dem bevorſtehenden Wahl⸗ 
kampfe ganz und gar den Conſervativen anzuſchließ⸗n hatten. Sie ſchreibt: 

„Einen Reichstag, wie ihn die überwiegende Mehrheit des Volkes 
wünſcht, der es unter ſeiner Würde hält, ſolch „elende Streitigkeiten“ 
herbeizuführen, darf man aber nach Lage der Sache nur dann erwarten, 
wenn in dem bevorſtehenden Wahlkampfe von vornherein alle reichs 
treuen Elemente und Parteien Schulter an Schulter ſtehen, und wenn 
Alles vermieden wird, was auf dieſer Seite zu Mißoerſtändniſſen 
und Eiferſüchteleien führen könnte.“ 


Die Herren Stöcker und Wagner ſind bereits in den Wahlkampf 
eingetreten. In einer Verſammlung des conſervativen Wahlvereins im 
zweiten Reichstags⸗Wahlkreiſe erklärte Herr Stöcker: „Ich ſpüre eine 
doppelte Strömung, eine monarchiſche und eine unmonarchiſche, eine 
deutſch und eine undeutſche.“ Natürlich iſt Herr Stöcker monarchiſch und 
deutſche, ſeine Gegner aber ſind unmonarchiſch und undeutſch. Den Herr 
Hofprediger ſchmerzt es tief, daß die Franzoſen Alliirte in unſerem 
eigenen Volke haben. Herr Wagner aber ſagte: „Ein Mann, wie 
Bamberger, auch fo ein Internationaler (Ruf: kein Deutſcher!). Ja wohl 
ift er kein Deutſcher, und doch ſitzt er im deutſchen Reichstage (Bravo!), 
ein ſolcher Mann, ein ſo elendes Volk von Epigonen dürfen es wagen, 
ſolche Dinge dem deutſchen Volke zu ſagen, welche dazu führen, daß die 
Feinde ihre Pferde in der Spree tränken“ u. ſ. w. 

Erfreulich iſt, daß nicht die geſammte nationalliberale Preſſe geſonnen 
iſt, in dieſen wüſten Lärm einzuſtimmen. Die „Magdeb. Ztg.“ ſchrieb 
geſtern (noch vor erfolgter Auflöſung des Reichstags): 

Es ſcheint ja nun leider keinem Zweifel mehr zu 

der reihen NR nachdem er e 5 ar Grſchen hab © 
drei Jahre bewilligt haben wird, aufgelöſt werden wird. Die „N. N. 
Ztg.“ ſchiebt die Verantwortung dafür auf das Parlament; ſie wird 
natürlich nicht zugeben, daß mindeſtens daſſelbe Maß von Ver⸗ 
antwortung auf die Regierung fällt, welche wegen der 
ne 1 b ae Zeitdauer die Auflöſung beſchließt 

ichter hat geſtern, wie man zugeben muß, in vor⸗ 

mauer Weile dargelegt, wie wenig ſtichhaltig das 8 

liches“ oder „Parlamentsheer“ ift. 


Das officiöſe Telegraphen⸗Bureau unterläßt es nicht, uns von allen 
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chlagwort „kaiſer⸗ Behrenhoff. 


errenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofe 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erjcheint, 


i Sonnabend, den 15. Januar 1887. 


— — TOBEENGE 
Stimmen jarem Blätter lätter sofort in Kenntniß zu ſetzen, die ſich zu 
Gunſten der Politik des Reichskanzlers ausſprechen, ignorirt aber grund⸗ 
ſätzlich die gegentheiligen Preßſtimmen. Und doch iſt an ſolchen kein 
Mangel. So ſchreibt die „N. Fr. Pr.“ über die dreitägigen Verhand⸗ 
lungen des deutſchen Reichstages: 

Man ſollte meinen, es ſei ſchier unbegreiflich, daß ſo viel Energie 
und jo viel Beredtſamkeit aufg ewendet werden für eine Sache, die an 
ich kaum von entſcheidendem Belang iſt; denn nicht die geforderte Er⸗ 
dic eng der Friedenspräſenz um 41 000 Mann wird beſtritten, ſondern 
die Friſt, für welche die 3 ng derſelben erfolgen fol, it der 
Gegenſtand des Streites. Aber das Unbegreifliche wird verſtändlich, 
ſobald man erwägt, daß mit dem Schickſale der Militärvorlage das⸗ 
jenige des Reichstages unlöslich verknüpft und daß das Septennat zur 

Parole geworden iſt, welche über den jetzigen eichötng hinaus ben bevor: 

tehenden Wahlkampf beherrſchen fol. Nicht deutlicher hätte dies verrathen 
werden können, als durch die in der Hitze der Discuſſion dem Fürſten 
Bismarck entſchlüpfte Alternative: Kaiſerheer oder Parlamentsheer — 
eine Alternative, die der Kanzler ſelbſt zwar nachträglich modificirte, die 
aber, einmal ausgeſprochen, die wahren Motive enthüllte, welche ihn be⸗ 
ſtimmen, auf dem Septennat zu beharren. Der Kampf gilt dem Rechte 
des Parlaments, von dem abermals ein Stück abgebröckelt werden ſoll, 
und ſo ohne Feigenblatt wird dieſe Tendenz zugeſtanden, daß ſogar ſchon 
die berühmte „Lücke in der Verfaſſung“ von dem Fürſten Bismarck ge⸗ 
zeigt wird, in welche die Heeresverwaltung ſich einſchieben könnte, um 
trotz des Reichstages und ohne denſelben kraft der höchſten Machtvall⸗ 
kommenheit des Kaiſers nicht nur die Höhe, ſondern auch die Dauer der 
Friedenspräſenz zu fixiren. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Jan. [Bei der namentlichen Abſtimmung! 
über den nach der Faſſung Stauffenberg's formulirten Paragraph der 
Militärvorlage ſtimmten mit Ja: 

Graf Adelmann v. Adelmannsfelden. Aichbichler. v. Alten. Freiherr 

v. Aretin. Baron v. Arnswaldt⸗ a ander Ausfeld. Graf v. Balleſtrem. 
Dr. Bamberger. Dr. Barth. Baumbach. Baumgarten. Beckmann. 
Beiſert. Bender. Graf von Bernftorff. Bertram. Biehl. Dr. Bock 
(Aachen). Borowski. Brömel. Buddeberg. Büxten. Freiherr v. Buol. 
Burger. Buxbaum. Cegielskt. Graf v. Chamare. Dr. v. Sru 
v. Chlapowski. Cornelſen. ir v. ng N Lichtenfels. v. d. Decken. 
Dieden. Dr. Diendorfer. Graf v. Drofte zu Viſchering. Eyſoldt. Pr. von 
1 rhr. von und zu Franckenſtein. Dr. Franz. Fritzen. Frhr. 

Gagern. Graf v. Galen. Geiger. Gielen. Fihr. v. Giſe. Gleißner. 
Beſauſeg v. Gliszeynski. Edler v. Graeve. Graf v. Grand⸗Ry. Frhr. 
v. Gravenreuth. Grohe. Dr. Frhr. v. Gruben. Haanen. Haberland. 
Graf v. Hacke. Dr. Hänel. Haerle. Halben. Halberſtadt. Hamſpohn. 
Haupt. Dr. Frhr. v. Heereman. Hermes. Herrmann. Dr. Frhr. v. Hert⸗ 
ling. Heſſe. Hinze. Hitze. Hoffmann. Graf v. Hompeſch. Horn. Dr. 
Horwitz. Huchting. Freiherr v. Huene. Dr. v. Jasdzewski. 
v. Kalkſtein⸗Pluskowens. v. Kehler. 
v. Koscielski. Kröder. Dr. v. Kulmiz. Graf v. Kwileeki. 
v. Landsberg⸗ Steinfurt. Lang 6 Dr. Langerhans. Lehner. 
Lender. Lenzmann. Lerche. Letocha. Lieber. Dr. Lingens. Lipke. 
Lucius. Lüders. Maager. Magbeinsk. Darbe. Mayer (Würtemberg). 
Maibauer. Menken. Dr. Meyer (Halle). Möller. Dr. Mosler. 
Dr. Moufang. Müller (Pleß). Münch. Munckel. Erbgraf zu n 
Teri v. 3 Baron Götz v. Olenhuſen. Pauſe. Dr. Papellier. 
ariſius. Payer. Dr. Perger. 

Graf v. Praſchma. Graf v. Pregon e Graf v. Preyſing 
(Straubin m. Propping. Rade. eichenfperger. N Reindl. 
Richter. Rickert. Rintelen. Dr. Röckerath. Rohland. Roß. Dr. Rudolphi. 
v. Schalſcha. Schelbert. Frhr. v. Schele. Schenck. Schlüter. Schmidt. 
Graf v. Schönborn ⸗ Wieſentheid. v. Schöning. Schott. 
. v. Sczaniecki. Seneſtrey. Dr. Siemens Graf Skorzewski. 
Dr. Frhr. Schenck v. Stauffenberg. Stiller. Stötzel. Graf 
v. Strachwig. v. Strombeck. Struve. Thomſen. Timmermann. Träger. 
Trimborn. Utz. Dr. Virchow. Wagner. Graf v. Waldburg⸗Zeil. Frhr. 
v. Wangenheim 1 Frhr. v. Wendt. Wilbrandt. Wildegger. 
v. Winckelmann. Dr. Windthorſt. Witt. Dr. Witte. Witzlſperger. 
Wolszlegier. 

Mit Nein ſtimmten: 

. Dr. Adae. Antoine. 
Benda. Bergmann. 
rbr. v. 9 5 ni öticher. 
uderus. Dr. Bürklin. Buhl. 


Klotz. Frhr. 


Dr. Arnsperger. Graf v. Behr⸗ 

v. Bernuth. Bock (Minden). Dr. 
8 v. Brand. Brünings. 
v. Buſſe. v. Carlowitz. BS r e — ...... k...... — 


Die alte Frau ſchwieg und ſchaute nachdenklich vor ſich hin. Dann 


die geſtrige Uebertretung des Mäßigkeitsgeſetzes erklärte den tief: | murmelte fie leiſe, nur ſich verſtändlich: 


traurigen Ausdruck in ſeinen Augen nicht vollſtändig; ebenſo wenig 
die wehklagende Stimme, als er, ſich neben die Großmutter ſetzend, 
mehr ſeufzte als ſprach: 

„Mir wird er wohl nicht viel helfen; 
auch nicht.“ 

„Du biſt ſpät heimgekommen, Nick, und in Contrexéoille habt 
ihr wahrſcheinlich mehr getrunken als euch gut war,“ verſetzte fie. 

Er trank langſam die Taſſe leer und, ohne ſie abzuſetzen, fragte 
er in die Höhlung hinein, daß es ihr dumpf entgegentönte: 

„Großmutter, haſt Du Geld?“ 

Sie rückte erſchrocken den Stuhl von ihm weg, und ſah ihn 
dann ſcharf an: 

„Geld? Wozu? Haft Du geſpielt oder haft Du Einen blutig 
geſchlagen? Wie oft warnte ich Dich, nicht mit dem peo Thibaut 
zu gehen!“ 

Trübe lächelnd ſchüttelte Nick den Kopf. 

3 7 von alldem, Großmutter; ich will das Geld zum Fort⸗ 
ge n Ai — 

„Doch nicht nach Amerika?“ frug ſie haſtig. 

„Nein, nur nach Contrexéville“, beruhigte er ſie; „ich habe 
geſtern mit dem Schreiner Sabin dort geſprochen; der nimmt mich 
für zweihundert Livres in die Lehre, und nach zwei Jahren bin ich 
ausgelernt; ich mag nicht mehr daheim bleiben.“ 

In den letzten Worten lag wirklicher Schmerz, ſo daß die Groß⸗ 
mutter ihn wie früher, wenn er ihr ſein Leid klagte, bei der Hand 
nahm und ihm ſanft über den Kopf ſtrich. 

„Dominik,“ ſprach ſie milde, „wenn Dich Etwas ſchmerzt, ſo 
ſag's mir; vielleicht kann ich Dir helfen. Hat der Vater mit Dir 
gezankt? Ihr ſeid am Samſtag Abend nacheinander fortgegangen, er 
auf der Straße, Du über das Feld gegen Gigneville zu. Habt Ihr 
Euch draußen angetroffen?“ 

Den jungen Burſchen peinigten die fragenden Blicke und eine 
ſchmerzliche Erinnerung zugleich; er ſchob das Geſchirr zurück und 
legte den Kopf auf die verſchränkten Arme. 

„Großmutter, frag' mich nicht!“ kam es darunter hervor; „ich 


aber ſchaden thut er 


„Es iſt alſo doch ſo, wie ich gefürchtet: er hat ſie abgeholt und 
der arme Junge hat ſie beiſammen geſehen; ja, es iſt das Beſte, daß 
er fort koͤmmt.“ 

Nick ſchaute nicht auf. 

„Großmutter, mir iſt ſo elend, ich muß fort, gieb mir das Geld; 
ich mag den Vater nicht darum erſuchen.“ 

Pr richtete ihm fanft den Kopf in die Höhe und ſprach liebreich 
tröſtend 

„Mein lieber Bub', ich will Dir das Geld geben und mit dem 
Vater reden, daß er Dich gehen läßt. Und was das Andere betrifft, 
ſo gräme Dich nicht; es thut mir im Anfang etwas weh; aber lange 
nicht ſo ſtark, wie man meint, und es geht bald vorüber, ich habe 
das ſelbſt erfahren. 
mehr da.“ 
welches ſie er⸗ 
wartete. 

„Der Sebaſtian hat es mir geſtern Nacht geſagt; aber ich gehe 
gleichwohl fort; denn — — “ Er unterbrach ſich ſelbſt: „Groß⸗ 
mutter, nicht wahr, Du redeſt heut noch mit dem Vater, ich gehe 
jetzt hinauf und ſuche meine Sachen zuſammen.“ 


In der Küche hielt ihn die ſoeben zurück gekommene Margot an 


und fragte mit ängſtlichem Ton: 

„Nick, gelt, Du ſetzeſt nie einen Tritt in die Pinte zu der Ma⸗ 
laiſe? Verſprich es mir!“ 

„Ich bin noch gar nie dort geweſen, und jetzt bleibe ich erſt 
recht weg.“ 

„Das iſt brav von Dir, Nick; wo es Schlangen giebt, muß man 
einen Umweg machen.“ 

Damit ließ ſie ihn los und ging zu der Meiſterin in die Neben⸗ 
ſtube; Nick ſtieg in ſeine Kammer hinauf. 
Nachbar Thierry's hinüber und erblickte Katherine, wie fie ihre Nelken⸗ 
töpfe begoß und wieder vom Fenſter verſchwand. 

„Mir iſt, als hätt' ich ſie eine Ewigkeit nicht geſehen“, ſagte er 
und begann mit dem 50 ſeiner Habſeligkeiten. 


Fortſetzung folgt.) 


Johannſen. 
Sch: v. Ketteler Kochann. Körner. 


Pezold. Pfafferott. Pflüger. Dr. Porſch. 


von 


Weißt Du es ſchon? Die Torine it nicht 
Dominik zeigte keineswegs das verblüffte Geſicht, 
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De. Groß⸗Günther. Baron v. Guſtedt⸗Lablacken. Dr. 
Dr. Hammacher. 


fſtein⸗Klonowken. 


Carolath. v. Chriſten. v. Cetmar. Dr. v. 185 Dr. Delbrück. Dietz Kaiſer hatte die Uniform des Erſten Garde⸗Regiments z. F. angelegt und 
e 


v. Bayer. Dietze (Barby). Graf v. Dönhoff ⸗ drichſtein. Graf zu 
Dohna⸗Finckenſtein. Diffens. v. Fiſcher. v. Flügge. Francke. Dr. v. Frege. 
v. Funcke. Gamp. Gebhard. Geblert. v. Gehren. v. Gerlach. Frhr. 
v. Göler. v. Goldfus. Gottburgſen. Dr. v. Grävenitz. v. Gramatzki. 
armann. Hahn. 

Dr. Prinz Handjery. Dr. Hart⸗ 

orff. g wig. 
rbprinz E Hohenlohe. 


v. Kleiſt⸗Retzow. 
Krämer. Krafft. 


r. Frhr. v. Hammerſtein. 

mann. Hartwig. Fürſt v. Hatzfeldt⸗Trachenberg. v. He 
Dr. v. Heydebrand und der Laſa. Hobrecht. 
Graf v. Holſtein. r 
alle. v. 
v. Kleiſt⸗Schmentzien. Klemm. Klumpp. v. Köller. 
Dr. Kropatſchek. Krug v. Nidda. Dr. Kruſe. Leemann. Leuſchner. 
Lohren. Dr. Lotz. v. Lüderitz. Freiherr v. Maltzahn⸗Gültz. Freiherr 
v. Manteuffel. Dr. Marquardſen. v. Maſſow. Maubach. Meier (Bremen). 
Menzer. Merbah. Dr. Meyer (Jena). Frhr. v. Mirbach. Dr. Graf 
v. Moltke. Müller (Marienwerder). Dr. Müller (Sangerhauſen). Frhr. 
v. Neurath. Nobbe. Noppel. Oechelhäuſer. v. . Dr. Oetker. 
von der Often. Frhr. Ow. Penzig. Pfähler. v. uttkamer⸗Plauth. 
Herzog von Ratibor. Reich. von Reinbaben. Graf von Rittberg. Dr. 
Roemer. Graf von Saldern⸗Ahlimp⸗Ringenwalde. v. Saldern⸗Platten⸗ 
burg. Sander. Saro. Dr. Sattler. Dr. Scheffer. v. Schlieckmann. 
Graf von Schlieffed. Dr. Schreiner. Scipio. Sedlmayr. Seyfarth. 
Prinz zu Solms⸗Braunfels. Staelin. Staudy. Stöcker (Rothenburg). 
Stöcker (Siegen). Graf zu Stolberg⸗Wernigerode. Struckmann. Frhr. 
v. Tettau. Dr. Tröndlin. Ühden. Ullrich. Frhr. v. Unruhe⸗Bomſt. 
Veiel. Frhr. v. Ungern⸗Sternberg. v. Waldow⸗Reitzenſtein. výr. von 
Wangenheim (Eldenburg). v. Wedell⸗Malchow. v. Wedell⸗Piesdorf. 
Wichmann. Frhr. v. Wöllwarth. Woermann. v. Wrisberg. v. Wurmb. 
Ziegler. Baron Zorn v. Bulach. 

Der Abſtimmung enthielten ſich: 

Blos. Bock (Gotha). Frhr. v. Dietrich. v. Eſtorff. Geyer. Grad. 
Grillenberger. Guerber. Harm. Haſenclever. Heine. Kayſer. Kräcker. 
Lang (Schleitftadt). Frhr. Langwerth v. Simmern. Mühleiſen. Pfann⸗ 
kuch. Rödiger. Sabor. Schumacher. Dr. Simonis. Singer. Stolle. 
v. Wendel. Wiemer. Winterer. 


[ueber den Empfang eines japaniſchen Prinzenpaares 
bei Hofe] berichtet die Kr.⸗Ztg.: . 

Nicht viel länger als 25 Jahre mögen es her fein, als der damals als 
Geſandter zur Anknüpfung diplomatiſcher Beziehungen im Intereſſe unſeres 
Handels und unſerer Induſtrie in Oſtaſien weilende Graf Friedrich zu 
Eulenburg in Begleitung ſeines Vetters, des jetzigen Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſters Grafen Auguſt zu Eulenburg, die erſte japaniſche Geſandt⸗ 
ſchaft nach Berlin führte. Das Erſcheinen der Japaner machte damals 
viel Senſation und noch ſehr gut erinnert ſich der Schreiber dieſer Zeilen 
des Sommer⸗Abends, an welchem ſie in Berlin eintrafen, ſowie des Auf⸗ 
ſehens, welches das Erſcheinen dieſer Söhne des öſtlichen Aſiens im 
Publikum hervorrief, welches ſich in den Straßen vom Bahnhofe nach dem 

otel, Brandenburg angeſammelt hatte. Heute, nach 25 Jahren, leben 
Japaner in der deutſchen Reichshauptſtadt, ſo zu ſagen, unter uns. Sie 
find gekommen, hierher gezogen durch die Wiſſenſchaft, durch unſere ſtaat⸗ 
lichen Einrichtungen, durch unſere Induſtrie, kurz, ſagen wir, durch die 
deutſche Cultur. Sie haben bei uns ihre nationale Tracht abgelegt; wir 
erkennen ſie aber an ihrem Aeußeren. Indeſſen fallen ſie uns nicht mehr 
auf; wir verkehren mit ihnen. Es kamen auch japaniſche Staatsmänner, 
es kamen ſelbſt Prinzen, welche auch am Hofe empfangen wurden. Japan 
bat fih durch fein Vorwärtsſtreben unter die Culturſtaaten eingereiht, und 
ſeine Angehörigen werden auf dieſem Fuße bebandelt und den Europäern 
gleichgeſtellt. Wir bewundern die Japaner wegen ihrer Culturentwickelung 
in den letzten 25 Jahren. 

Ein eclatantes Zeugniß für dieſen Fortſchritt war geſtern das Er⸗ 
ſcheinen einer zum kaiſerlichen Haufe von Japan gehörigen Prinzeſſin im 
hieſigen königlichen Palais. Wir müſſen uns die Stellung der Frauen des 
aſiatiſchen Oſtens im Allgemeinen e eg latrr um das Erſcheinen 
der fürſtlichen Frau als ein Ereigniß zu würdigen. Die Prinzeſſin 
hat die Reiſe nach Europa mit ihrem Gemahle, dem Prinzen Akihito 
Komothu No miga, unternommen. Das fürſtliche Paar wurde durch den 
K. Ceremonienmeiſter Frhrn. v. Romberg in einer zweiſpännigen könig⸗ 
lichen Gala⸗Eguipage aus dem Hotel Kaiſerhof abgeholt; das Gefolge fuhr 
ebenfalls in königlichen Eguipagen. Der Prinz trug japaniſche Militär⸗ 
Uniform mit dem feuerrothen Band des höchſten japaniſchen Ordens: „der 
Goldblume“. Die Prinzeſſin erſchien in europäiſcher Toilette, in einer 
Robe von ſilbergrauem Atlas mit ponceaurothen Streifen, mit einem 

Halsſchmuck von Brillanten und Brillanten in der Coiffure, welche wie 
bei den europäiſchen Damen arrangirt war. In der Beglettung der Prinz⸗ 
lichen Herrſchaften befanden ſich der Ober⸗Hofmeiſter Jo hitane Sannomya 
und deſſen Gemahlin, eine Dame von engliſcher Herkunft, die auch un⸗ 
verkennbar den Typus der Frauen ibres Vaterlandes trug und in ihrer 
äußeren ſtattlichen Erſcheinung und mit ihrem dunkelblonden Haar einen 


dazu das rothe Band des japaniſchen Ordens der Goldblume. In der 
Umgebung des Monarchen befanden ſich: Der n und Haus⸗ 
marſchall Graf Perponcher, der General-Adjutant Graf Lehndorff, der 
Staatsſecretär des Auswärtigen Amtes Graf ve Bismarck, der mit 
der eng. Der Botſchafter und Geſandten betraute Ober⸗Küchenmeiſter 
v. Röder, der Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf zu Eulenburg, die QOberſten⸗ 
Hofchargen, der General⸗Feldmarſchall Graf v. Moltke, der Vice⸗Präſident 
des Staatsminiſteriums, Miniſter des Innern v. Puttkamer, der Kriegs⸗ 
miniſter Generallieutenant Bronſart v. Schellendorff und andere beſonders 
geladene Herren, unter denen ſich auch der k. deutſche Botſchafter in 
London, Graf zu Hatzfeldt, und der gr. badiſche Kammerherr v. Chelius 
aus Karlsrube befanden. Sämmtliche Gäſte Ihrer Majeſtäten hatten ſich 
im Balconſaale verſammelt und durch dieſen führte der Kaiſer den japa⸗ 
niſchen Prinzen zur Kaiſerin, um der erlauchten Gemahlin ihn vorzu⸗ 
ſtellen. Die Kaiſerin war von ihrem ganzen Hofe e Dann ging 
es zur Tafel, die im blauen . gerüſtet war. An derſelben nahmen 
auch der Geſchäftsträger Japans, Jaitaro, Komatſubara und der Legations⸗ 
ſecretär Graf Kiutomo Anentooſi und der Dolmetſch Theil. Die Unter: 
haltung wurde mit den Gäſten in engliſcher Sprache geführt, welche 
Sprache der Prinz ſowohl wie die Prinzeſſin ſprechen. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 15. Januar. 

Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vorm. Is: Diakonus Konrad. 
Nachm. 5: Diakonus Gerhard. — Beichte und Abendmahl früh 8: 
Diakonus Juſt und Vormittag 11: Sub⸗Sen. Schultze. — Jugendgottes⸗ 
dienst Vorm 11½¼: Diakonus Juft. — Mittwoch Nachm. 5: Diakonus 
Gerhard. — Morgenandachten täglich früh 8: Hilfsprediger Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 9: Diakonus Gerhard. 

Krankenhoſpital. Vormittag 10: Prediger Miſſig. 

8 A Trinita. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
erſelbe. 

St. Maria⸗ Magdalena. Früh 7: Diakonus Küntzel. Vorm. 9: 
Paſtor Matz. Nachm. 5: Sub⸗Sen. Klüm. — Beichte und Abendmahl 
früh 8 und Vorm. 10 ½: Der ſelbe. — Freitag früh 7½: Derſelbe. — Mor: 
genandachten täglich früh 7½: Hilfspred. Späth. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. — Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Derſelbe. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeits haus. Vorm. 10%: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Vormittag 9: Propſt D. Treblin. Nachmittag 5: 
Senior Decke. — Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 101: 
Diakonus Licent. Hoffmann. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11%: Diako⸗ 
nus Jacob. Á 

Hofkirche. Vorm. 10: Paftor Spieß. Vorm. 11½: Akademiſcher 
Gottesdienſt: Prof. Dr. Schmidt. 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Prediger Heſſe. Nach der 
Amts predigt Abendmahlsfeier durch Paftor Weingärtner und Prediger 
Heſſe. Nachm. 2: Hilfspred. Semerak. 5 

St. Barbara. Vorm. 8½: Prediger Kriſtin. Rahm. 2: Paftor 

Bormitt. 11: . Kolepke. 


Kutta. — Beichte: Prediger Kriſtin. 

Militär⸗ Gemeinde. 

St. Salvator. Vorm. 9: Diakonus Weis. Nachm. 2: Senior 
Meyer. — Beichte und Abendmahl früh 8: Paſtor Etzler und Vorm. 
10½: Diakonus Weis. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Paſtor Etzler. 
— Freitag Vorm. 8½: Beichte und Abendmahl: Senior Meyer. — Amts⸗ 
woche: Derſelbe. x 

Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Paftor Ulbrich. — Nachm. 2 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. Nachm. 5: Miſſionsgottesdienſt: Prediger 
Runge. — Donnerstag Nachm. 5: Bibelſtunde: Paſtor Ulbrich. 

Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vorm. 10: Paſtor Schu⸗ 
bart. — Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Derſelbe. — Montag Abend 7, 
Bibelſtunde: Paſtor Schubart. 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. Nachm. 2, 
Kindergottesdienſt: Paftor Becker. — Nahm. 4, Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: 
Derſelbe. — Montag Abend 7, Miſſionsſtunde: Prediger Moſel. 

+ St. Corpus⸗Cyhriſti⸗Kirche. Sonntag, den 16. Januar. Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

«Freie Religiousgemeinde. Sonntag, den 16. Januar, früh 9½ a 


Erbauung in der Gemeindehalle Grünſtraße 6, Prof. Binder. Nachm. 5¼½: 
Prediger Burſche. Erinnerung an Hofferichter. 

* Für die erledigte Stelle eines ſtädtiſchen Oberförſters wählte 
der hieſige Magiſtrat in der geſtrigen Sitzung den Königl. Forſt⸗Aſſeſſor 
Carl Kieke zu Klein⸗Lutau bei Linde a. d. Oſtbahn. 


Schweidnitz, 14. Jan. [Brobepredigten. — Evangeliſcher 


Gegenſatz zu den nicht ſehr großen Geſtalten und brünetten ErſcheinungenGeſellen⸗Verein. — Handelska mmer. — Graue Schweſtern.] 
der Prinzeſſin und ihres Ehrenfräuleins Kagawa bildete. je 5 war] Die Probepredigten in der evangeliſchen Friedenskirche zur heiligen Drei⸗ 
en. 


ebenfalls in europäiſcher Toilette von weißem Atlas erſchien 


R 


diſchen Religion. 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 13. Jan. 5 — Strafkammer I. — 
Gewerbsmäßige Hehlerei und Begünſtigung.] Anfang Juni 
vor. Jahres berichteten wir über eine Verhandlung gegen den Commis 
Alfred Danziger, deſſen Couſin, den Handelsmann Iſidor Danziger und 
den Kaufmann Markus Mannheimer. Erſterer war beſchuldigt und auch 
me großen Theil geſtändig, durch mindeſtens 200 ſelbſtſtändige Hands 
ungen fremde bewegliche Sachen, nämlich ſchwarze und couleurte Chapp⸗ 
ſeide, Maſchinengarn und Zwirn im Werthe von mindeſtens 4000 Mark 
ſeinem Lehrherrn, dem Kaufmann Eugen Wienskowitz, entwendet und 
deren Abſatz durch den zweiten und dritten Angeklagten bewirkt zu haben. 
Es wurden in jener Verhandlung der erft 19jährige Alfred Danziger 
8 2 Jahren Gefängniß, der wegen Begünſtigung und Beihilfe angeklagte 
Iſidor Danziger zu 5 Jahren uchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, und 
der der gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßigen Hehlerei ſchuldig befundene 
Markus Mannheimer gleichfalls zu 5 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt 
von gleicher Dauer verurtheilt. 
Mannheimer hatte die durch Alfred Danziger geſtohlenen Waaren 
umeiſt in ſolchen biefigen Geſchäften verkauft, welche die gleichen Artikel 
führen, wie Wienskowitz. Einzelne der erwähnten Geſchäftsinhaber hatten 
wiederholt von Mannheimer gekauft und beſonders die ſchwarze und bunte 
Seide etwa ½ unter demjenigen Preiſe bezahlt, welcher ſeitens der Fabriken 
den Engros⸗Abnehmern offerirt wird, dieſer Preis betrug alfo die Hälfte 
des Detailperkaufspreiſes. Außer einer der größeren Firmen dieſer Branche 
waren auch Handelsleute für kleinere Poſten die Abnehmer des Manns 
heimer geweſen, gegen fie Alle war gleichfalls Anklage auf gewerbs- und 
ae bezw. einfache Hehlerei ngeng worden. Heute nun 


tand deshalb gegen die ſieben der Hehlerei angeklagten Perſonen Termin 
an. Außer dieſen ſtand der Vater des Alfred Danziger, der Handelsmann 
Ferdinand Danziger, auf der Anklagebank unter der Anſchuldigung, er 
habe zuferamen mit Mannheimer die Flucht ſeines Sohnes begünſtigt, um 
dieſem und Mannheimer die Vortheile des Verbrechens zu ſichern. 

Die Strafkammer 1 tagte heut nicht unter ihrem ſtändigen Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Landgerichts⸗Director Freitag, ſondern wurde von Herrn 
Landgerichtsrath Gaede geleitet, die königliche Staatsanwaltſchaft vertrat 
Herr Aſſeſſor Olbrich, als Vertheidiger fungirten die Herren Rechtsanwälte 
Kirſchner, Haber, Cohn II und Dr. Samuelſohn. 

Die Hauptbelaſtungszeugen, als welche die früher in dieſer Sache ver⸗ 
urtheilten Perſonen aus dem Gefängniß bezw. Zuchthauſe vorgeführt 
worden waren, machten auf Grund ihres verwandtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſes, in welchem ſie zu einzelnen der jetzigen Angeklagten ſtanden, von 
dem ihnen zuſtehenden Rechte der Zeugnißverweigerung Gebrauch. Wurde 
ſchon dadurch die ag der gegenwärtigen Angeklagten eine bedeutend 
günſtigere, jo wirkten ausſchlaggebend für ihre Entlaftung die gutachtlichen 
Zeugniſſe mehrerer auf Antrag der Vertheidiger aus tanim inni en Kreiſen 
vorgeladene Sachverſtändigen. 

Es kam, da Mannheimer die ſeinerſeits verſchleißten Waaren ſtets als 
„Partiewaare“ bezeichnet hatte, im Weſentlichen darauf an, ob unter 
„Partiewaare“ in den meiſten Fällen „unredlich erworbene“ oder mina 
deſtens „unreelle Waare“ zu verſtehen fei? Entgegen den Gutachten, 
welche beiſpielsweiſe im Proceß Kromann und Genoſſen geltend ge⸗ 
macht wurden, gab u. a. der ſtellvertretende Vorſitzende der hieſigen 
Handelskammer ſein Gutachten dahin ab, daß „Partiewaare“ in den weit⸗ 
aus meiſten Fällen reelle Waare ſei, welche gleichwohl bedeutend billiger 
abgegeben werden könne, weil eben der auf ganz legalem Wege erfolgte 
Einkauf fih aus irgend welchen Gründen ſehr billig ſtellte. „Paktiewagre“ 
komme in jeder Branche, in jedem Fabrikgeſchäft vor, manchmal müſſen 
ſogar große Poſten neu fabricirter Waaren wegen eintretender ungünſtiger 
Conjunctur oder wegen kleiner Fehler als „Partiewaare“ verſchleudert 
werden. Derartige billige Auffäufe kommen mitunter auf Meſſen vor. 
Die anderen Herren Sachverſtändigen beſtätigten im Allgemeinen dieſe 
Anſicht. Herr Gerichtsaſſeſſor Olbrich erklärte nunmehr, daß er die An⸗ 
klage nicht aufrecht erhalten könne, denn in derſelben werde der ſtrafbare 
Dolus der Angeklagten beſonders darin gefunden, daß ſie in Folge des 
billigen Angebots der bei Wienskowitz abhanden gekommenen Waaren 
hätten annehmen müſſen, es handle ſich um unredlich erworbene 
Waare. Das Strafkammer⸗Collegium entſchied fih nach kurzem Plaidoyer 
der Herren Vertheidiger für völlige Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten. 


Breslau, 14. Januar. [ Schöffengericht. — Du ſollſt 
Vater und Mutter ehren.] Der Arbeiter Ernſt Herforth von hier 
ſtand heut vor dem im Zimmer Nr. 19 tagenden Schöffengericht unter 
der Anklage, durch zwei ſelbſtſtändige Handlungen im August und Sep⸗ 
tember 1886 feine Eltern beſchimpft und mit dem Verbrechen des Todt⸗ 
ſchlags bedroht und ſeinen Vater mit einem ſtarken Stock mißhandelt zu 


kan wird faltigkeit, behufs der Wiederbeſetzung des zweiten Diakonats, haben am haben. Der Angeklagte ſcheint ſchon längſt mit feinen als Auszügler im 


gebört haben, daß der Hof von Japan fih in europäiſcher, bez. preußiſcher verfloſſenen Sonntage ihren Anfang genommen. Inzwiſchen hat einer der Rothfürben lebenden Eltern aufs Aergſte entzweit zu fein, denn er wurde 


Weiſe einrichtet. Der Berliner Hof ſoll Vorbild für den Hof von Japan 
werden. Man hat in neuerer Zeit dort auch ihon angefangen, Hofchargen 
nach hieſigem Muſter einzuſetzen und den Würdenträgern des Staates 
und des Hofes den Grafentitel beizulegen. So befand ſich in der Um⸗ 
gebung der japaniſche Marineminiſter Graf Saigo, die zwei Adjutanten 
Oberſtlieutenant / Naobumi Tatſumi und der Capitän Graf Toſkiago Badjo. 

Der Prinz und die Prinzeſſin wurden zu gleicher Zeit von dem Kaiſer 
und der Kaiſerin empfangen, und zwar der Prinz vom Kaiſer im Malachit⸗ 
Zimmer, die Prinzeſſin von der Kaiſerin in deren 


Kle ine Chronik. 
Breslau, 15. Januar. 

Das dramatiſche Preisausſchreiben des dentſchen Bühnen⸗ 
vereins lautet: „Der deutſche Bühnenverein ſchreibt eine Preisbewer⸗ 
bung für ein modernes Luft- oder Schauspiel aus, das ohne die Erfor⸗ 
derniſſe eines großen Apparates an allen Bühnen gegeben werden kann. 
Gekrönt wird ein Stück, welches die Prüfungscommilfion als das beſte 
anerkennt. Der Preis beſteht darin, daß ſämmtliche dem 
Bühnenve rein angehörende Bühnen die Verpflichtung Über: 
nehmen, das gekrönte Stück innerhalb eines beſtimmten 
Zeitraumes aufzuführen und für jede Aufführung die bei jeder 
Bühne üblichen Tantidmen oder Honorare zu bezahlen. Wo Hinderniſſe, 
deren Begründetheit vom Directorial⸗Ausſchuß anerkannt wird, der Nuf- 
führung entgegenſtehen, haben die betreffenden Bühnen den Autoren als 
Entſchädigung ein Honorar, das dem dort üblichen Autorgewinne aus 
einer Vorſtellung entſpricht, zu zahlen. Die Prüfungs⸗Commiſſion wird 
aus Mitgliedern des deutſchen Bühnen⸗Vereins durch den Directorial⸗Aus⸗ 
ſchuß beſtimmt. Sobald von Seite der Prüfungscommiſſion eine end⸗ 
giltige Entſcheidung getroffen worden iſt, übernimmt der deutſche Bühnen⸗ 
verein den Druck und die Verſendung des preisgekrönten Stückes an die 
verſchiedenen Vereinsbühnen. Die näheren Bedingungen werden dem⸗ 
nächſt durch das Präſidium des deutſchen Bühnenvereins bekannt gegeben 
werden.“ 


Von den Geſchwiſtern Romako. Die „Opinione“ bringt heute 
den Wortlaut der von den Schweſtern Romako in Rom zurückgelaſſenen 
Briefe. In jenem an Giorgio Paganetti heißt es: 8 

Mein Georg! Ich ſterbe glücklich. Wenn ich jedoch verſichert wäre, 
daß Du mich noch liebſt, würde ich das Fenſter öffnen.... Wäre es 
eine Täuſchung meines armen Degen: jo würde ich den Revolver, der 
hier auf dem Tiſche liegt, wo ich ſchreibe, bereit haben, um mich meinem 
traurigen Schickſal zu entziehen. Georgio, erinnere Dich, daß ich Dein 
war, Dein allein und jetzt ſterbe. Das Weib, welches Dich für das ganze 
Leben beſitzen wird, ſoll glücklich ſein. Möge ſie Dich lieben, wie ich Dich 
geliebt habe. Georgio, weon Du mich ſehen wirft, ſchneide mir einige 
Haare ab, küſſe mich auf die Lippen und erinnere Dich, daß mein un⸗ 
8 paai Shawl mit mir ins Grab gelegt werde. 

eine ary m. p. 

Es ift gleich nach Mitternacht; Meet, der im Sterben liegt, grüßt 


Audienz⸗Salon. Der 


Lebe wohl! Noch Bildes werden von Broun gemalt. 5) Die 


ur Auswahl deſignirten ſechs Geiſtlichen, der Diakonus Fengler in 
Ratibor, ſeine Meldung zurückgezogen, da er zum Paſtor in Metſchkau, 
Kreis Striegau, gewählt worden. Es wird alſo die Auswahl auf fünf der 
Bewerber beſchränkt ſein. — Im evangeliſchen Geſellen⸗Verein hielt bei 
der letzten Verſammlung Profeſſor Schmidt einen Vortrag über Gewerke 
und deren Innungen im 16. Jahrhundert. — Bei der am 8. d. M. abge⸗ 
haltenen Sitzung der Handelskammer wurden zu Mitgliedern erwählt 
Dr. v. Kulmiz auf Konradswaldau und Kaufmann Nitſchke. — Die katho⸗ 
liſche Wohlthätigkeits⸗Anſtalt zur heiligen Eliſabeth (genannt „graue 


überzeugt, ſie von Deinem guten Herzen zu erhalten. Du kennſt unſer 
Mißgeſchick, und der Gedanke muß Dir ein Troſt ſein, daß wir einem 
Leben entriſſen ſind, von dem wir nichts als bittere Betrübniſſe für uns 
und die uns liebſten Perſonen erwarten können. Grüße die Großmutter 
und ſei glücklich. Mary und Mathilde m. p. 
An den Bankier Panſittart ſchrieben ſie: ; i 
Unſer guter Freund! Auf dem Punkte, zu ſterben, können wir 
nicht umhin, Ihnen ein Wort der Dankbarkeit für das viele Gute, das 
Sie uns erwieſen, und der Bewunderung für Ihr edles Gemüth zu 
ſenden. Dank und Lebewohl für immer. 
Mary und Mathilde m. p. 

Alceſt Armoni, der Gefährte des Selbſtmordes der zwei Schweſtern, 
hatte ſchon früher einen Brief für ſeinen Freund Georgio Paganetti, den 
Geliebten der kleinen Mary, geſchrieben und auf die Poft gegeben. Aleeſt 
nennt ſeinen Freund „Tankred“, welchen Namen er ihm im Scherz zu 
geben gewohnt war. Er ſagt: f ; 

Lieber Tankred! Ich kündige Dir an, daß ich mich bald unter den 
Engeln des Paradieſes befinden werde, die mir, wie ich hoffe, eine feſtliche 
Aufnahme bereiten werden, da ich ihnen dieſe zwei von oben geflohenen 
Engel zurückbringe. Beneide mich; meinerſelts wünſche ich Dir, daß 
Du in dieſer niedrigen und ſchmutzigen Welt ſo wenig ſchlecht als möglich 
leben mögeſt. Ich ſteige zur Höhe empor. Lebe wohl, a 7 5 Dein 

ceſt m. p. 


Die Panoramen⸗Malerei hat in München neuerdings einen Auf⸗ 
ſchwung genommen, welcher ſelbſt die blühende Berliner Panoramen⸗ 
Werkſtatt am Thiergarten übertrifft. In Schwabing bei München find 
zwei coloſſale Werkſtätten in Rotundenform erbaut worden. In der einen 
derſelben werden gleichzeitig 6 Rundgemälde im Auftrage eines Leipziger 
Unternehmers ausgeführt. Die nachfolgende Aufzählung der Stoffe zeigt, 
daß die Schlachten keineswegs mehr das Hauptthema der heutigen Pano⸗ 
ramen⸗Malerei bilden. Es werden folgende Rundgemälde in dem ge⸗ 
nannten Gebäude ausgeführt: 1) Das Innere eines Harems, e A 
von Franz Simm und deſſen Gattin. 2) Die „Jungfrau“, im Alpen- 
glühen dargeſtellt, von Berninger P ri pra auf die Bucht von Monaco, 
von Berninger. 4) Kamerun, von Schönchen nach den Studien, welche 
der Maler Peterſen an Ort und Stelle gemacht hat. Die Figuren des 
lucht Napoleons I. nach der 
Schlacht von Leipzig, von Braun. 6) Ein Flottenmanöver, von Braun. 
Ferner in demſelben Gebäude das große Gemälde: Ein altrömiſches 


Dich zugleich mit uns; er hinterläßt Dir den Schlüſſel zum Koffer und | Frauenbad, von H. Schneider; den architektoniſchen Theil dieſes Bildes 


ſeine Schulden. 


haben O. v. Ruppert und Schönchen übernommen. Das Rundgemälde, 


Der zweite Brief an Louiſe Romako, die ältere Schweſter der Ver- welches in der zweiten Wertſtatt ausgeführt wird, fellt Nom zur Hei des 


ſtorbenen, lautet: 


Kaiſers Conſtantin des Großen dar und wird nach umfaſſenden Vor⸗ 


Geliebte Schweſter! Wir ſtellen uns den großen Schmerz vor, 5 ſtudien von A. Wagner und J. Büblmann ausgeführt. 


Dir die Nachricht von unſerem Tode verurſachen wird, aber dann wirf 
Du Dir bei heiterem Sinn den Grund davon angeben und ung ver-) 
zeihen. Ja, liebe Schweſter, ſchon jetzt begehren wir Deine Verzeihung, 


eber die Bleiſtiftfabrikation Nürnbergs entnehmen wir dem 


bereits zweimal in Folge des durch feinen Vater geſtellten Strafantrages 
beten s des Vaters mit vier und zwei Monaten Gefängniß 
eſtraft. i 

Der Angeklagte beſtritt die Richtigkeit der 95 igen Anklage. 

Als der Vorſitzende, Herr Amtsgerichtsrath Kaſel, deshalb in die Beweis⸗ 
aufnahme eintrat und zuerſt den im Alter von 66 Jahren ſtehenden Vater 
eidlich als Zeugen verhörte, da unterbrach der Angeklagte wiederholt deſſen 
Ausſage, weshalb er während der Ausſage des Vaters aus dem Saale 
entfernt wurde. 


Der 


ſchrift für Volkswirthſchaft, Politik und Culturgeſchichte, Band 86) folgende 
Angaben. Die Verwendung des Graphits zu Bleiſtiften mit Holzein⸗ 
faffung wird 1565 zuerſt erwähnt und feit 1660, nach Erſchließung der 
Cumberland⸗Graphitgrube in Nord⸗England, etwas allgemeiner. 
Grube durfte nur 6 Wochen des Jahres über benutzt werden, damit ſie 
nicht erſchöpft und eln hoher Preis erzielt würde. In Deutſchland ſetzte 
ſich dieſe Induſtrie bereits um das Jahr 1700 in und um Nürnberg feſt. 
Gegenwärtig verſorgt die Nürnberger Induſtrie einen großen Theil der 
fremden Länder mit Bleiſtiften. 26 größeren Fabriken produciren 
5500 Arbeiter jährlich 250 Millionen Bleiſtifte im Werthe von 8 bis 9 
Millionen Mark. Bei der vollendeten Technik entfällt auf die Tagesarbeit 
eines Arbeiters durchſchnittlich eine Leiſtung von 160 fertigen Bleiſtiften. 


Eine ärztliche Honorar⸗Rechnung kam kürzlich zur Entſcheidung 
des Reichsgerichts. In Hamburg hatte ein Arzt einen an Nervoſität 
leidenden Patienten nicht weniger als 445 Mal galvantfirt, ohne den ge 
wünſchten Erfolg zu erztelen. Der Arzt beanſpruchte für jeden Fall 5 M. 
Honorar, alſo 2225 M. Dies war dem Patienten, einem Kaufmann, zu 
viel. Das Landgericht entſchied nach einem Gutachten des Medicinals 
Collegiums, daß jedenfalls nach 50 Sitzungen der Arzt den Kranken hätte 
fragen ſollen, ob die zweifelhafte Kur fortgeſetzt werden folle. Das Reichs⸗ 
gericht war Gebe wie der „Hann. Kur.“ meldet, anderer Anſicht, nämlich, 
daß es Sache des Patienten geweſen, die Fortſetzung der Galvaniſirung 
beh Tenant Arzte abzubeſtellen, und fand die Höhe der Rechnung in 

rdnung. 


Ein eigenthümliches Geſchäft. In voriger Woche ſind in Paris 
zwei Frauen verhaftet worden, welche das Heirathen geſchäftsmäßig 
betrieben. In den Zeitungen war die Einrückung zu leſen: „Schöne 
Dame von 25 Jahren zu verheirathen. 1 500000 Fres. Vermittler 
verbeten. Adreſſen poſtlagernd B. E.“ Von denjenigen, welche ſich 
meldeten, wählte nun Frau Lindſay Denjenigen aus, welcher ek: daß 
er die größte Summe baaren Geldes, Papiere und Werthſachen beſaß. 
Derſelbe wurde einer reizenden jungen Dame, Eveline, vorgeſtellt, welche 
auch nach dem anſtandmäßſgen kleinen Zögern in die Heirath einwilligte. 
Natürlich machte der glückliche Bräutigam der reichen Braut 4 
reiche Geſchenke. Nach der Hochzeit ging Eveline bei der erſten Gelegen⸗ 
heit mit allen Werthſachen, Geldern und Werthpapieren durch, welche ſie 
im Haufe ihres Gatten zuſammenraffen konnte. Dann erſchien ein ähn⸗ 
liches Heirathsgeſuch, jedoch mit anderer Mitgift und anderer Adreſſe in 
den Zeitungen und ein neuer Gimpel ließ ſich in derſelben Weiſe fangen. 
Da mehrere der Geprellten ſich an die Polizei wandten, kam dieſe endlich 
dem Treiben der beiden Schwindlerinnen auf die Spur. Eveline wurde 
verhaftet, als fte in den Zug ſteigen wollte, um fih mit einem neuen 
Bräutigam in England trauen zu laſſen. Die Mutter, welche ſtets einen 
engliſchen Namen führte, wußte immer einen Vorwand zu finden, um die 
Trauung in England ſtattfinden zu laſſen. Frau Lindſay hat ſich im Ge⸗ 


lieb 
Aufſatz: „Zur Geſchichte des Bleiſtiſtes“ von J. Stockbauer (Vierteljahrs⸗ fängniß durch Oeffnen der Adern zu tödten gefucht. 
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8 . rief er denſelben 
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Der erſte Vorfall, bei welchem der Vater mit einem dicken Stock ge⸗ 
mißbandelt und 115 am Sopje blutig geſchlagen wurde, ſpielte Anfang 
des 2 Auguſt in Breslau. 
Neth r Tage Í ale erſchien Ernſt Herforth in der Wohnung der Eltern 
in Rothi den, Er erfaßte bier die am Ofen ſtehende Holſcht PR trat 
mit derſelben in drohender Stellung vor *. Eltern hin. at ia 
eu 

lut ſehen. Sterben en Ihr, Ihr ſeid reif em bie 2 Woiſch er Dünger⸗ 
er Dann bat er die Art weggelegt, den Vater aber a en Fäuſten 
geſchlagen und mit den Füßen gegen den Unterleib proget 

Der Angeklagte geſtand nunmehr zu, die erwähnte ensart gebraucht 
zu haben, er behauptete aber ſowohl bierbei als auch an anderer Stelle: 
„Das ſei nur „humoriſtiſch“ gemeint geweſen.“ Das Schöffengericht 
erachtete dieſe Ausbrüche des Humors als Bedrohung und als ſchwer zu 
ahndende Mißhandlung der hochbetagten Eltern 

Die Strafe wurde mit danch auf die abſonderliche Ey des 
augenſcheinlich unverbeſſerlichen Angeklagten auf 5 11 Monate 
Gefängniß bemeſſen. Gleichzeitig Deeds das Schöffengericht die ſo⸗ 
fortige Haftnahme des Angekla er Da derſelbe nunmehr ungebührliche 
Redensarten gebrauchte, ſo erhielt er außerdem noch eine Ordnungsſtrafe 
von 3 Tagen Haft. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Die Thronrede 
bei der Eröffnung des i Landtages. 


Berlin, 15. Januar. 
Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern 
des Landtages! 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich mit der Er⸗ 
öffnung des Landtages der Monarchie zu beauftragen geruht. 

Die Finanzlage des Staates hat die mannigfach erſtrebte 
und namentlich im vorigen Jahre von einer Reform der Brannt⸗ 
wein⸗Beſteuerung erhoffte weitere Beſſerung durch die Reichsgeſetz⸗ 
gebung nicht erfahren. Das letzte abgeſchloſſene Rechnungsjahr vom 
1. April 1885/86, für deſſen Etat nach einmaliger Unterbrechung 
zuerſt wiederum die Nothwendigkeit einer Anleihe zur Herſtellung des 
Gleichgewichts der Einnahmen und Ausgaben hervorgetreten war, hat, 
abgeſehen davon, ein befriedigendes Ergebniß geliefert. Ungeachtet 
nicht unerheblicher Ausfälle bei der Bergverwaltung und der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung hat daſſelbe in Folge reichlicher Mehrerträge anderer 
Einnahmezweige und größerer Ueberweiſungen aus dem Ertrage der 
Zölle und der Reichsſtempelabgaben einen Geſammtüberſchuß von 
mehr als 7 Millionen Mark ergeben, welcher indeſſen den beſtehen⸗ 
den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß auch bereits in der Rechnung 
jenes Jahres zu einer Mehrtilgung der Staatseiſenbahnſchuld hat ver- 
wendet werden müſſen. Das laufende Rechnungsjahr wird mit 
Hilfe der im Etat vorgeſehenen ergänzenden Einnahme aus Anleihe 
nach allen bisherigen Wahrnehmungen in ähnlich befriedigender Weiſe 
abſchließen. Für das nächſtfolgende Jahr können die Erträge einiger 
Betriebsverwaltungen, namentlich auch der Eiſenbahn⸗Verwaltung, nicht 
ganz in der bisherigen Höhe und die Einnahmen des Staates ins⸗ 
geſammt nur zu einem Betrage angeſchlagen werden, welcher um 
nahezu 2%, Millionen Mark hinter dem im Etat des laufenden 
Jahres ohne die ergänzende Anleihe angenommenen Betrage der 
Einnahmen zurückbleibt. Andererſeits iſt, bei aller Sparſamkeit und 
Beſchränkung auf die dringendſten Bedürfniſſe, eine Vermehrung der 
Ausgaben an vielen Stellen des Etats unvermeidlich, und war na⸗ 
mentlich nach dem dem Reichstage vorgelegten Entwurf des Reichshaus⸗ 
haltsetats für das nächſte Jahr eine abermalige Steigerung des Matricular⸗ 
beitrages Preußens rund 19 Millionen Mark vorzuſehen. Unter 
dieſen Umſtänden erhöht ſich der Anleihebetrag, deſſen das Staats⸗ 
haushaltsetat für das Jahr vom 1. April 1887/88 wiederum zur 
Ergänzung der Einnahmen bedarf, auf nahezu 28 ½ Millionen Mark. 
Daß bei einer ſolchen Finanzlage die Nothwendigkeit vorliegt, die Art 
der Beſchaffung des öffentlichen Geldbedarfs zu ändern, werden Sie 
in Uebereinſtimmung mit der Staatsregierung um ſo mehr anzuerkennen 
geneigt ſein, als über die geſicherte dauernde Herſtellung des Gleichgewichts 
im n e! ar viel weitergehendes Bedürfniß 


4 Breste, 15. Januar. 
Anfangs fest gestimmt. 
österreichische Werthe sich etwas Kauflust entwickeln konnte, 
der Montanmarkt war gut disponirt, wenn auch im Verlaufe Realisstions- 


(von der Börse.] Die Börse war 
Wien sandte bessere Course, so dass für 
Auch 


lust hervortrat, welche die Preise etwas zurückdrängte. Der Schluss 
gestaltete sich überall schwächer, nachdem Berlin schwache Tendenz 
für Renten gemeldet hatte. — Das Geschäft war üusserst schleppend, 
die Umsätze belanglos. 

Per ultimo Januar (Course von 11 bis 1%, Uhr): Ungar. Goldrente 
82% —% bez., Ungar. Papierrente 743/,—1/, bez., Russ. 1880er Anleihe 
831,837, bez., Russ. 1884er Daun 96—957; bez. u. Br., Oesterr. 
Oredit-Acuen 483—3½—2½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 
891—883), bez., Buss. Noten 19114—190%, bez, Türken 14½ Br., 
Egyp ter 75¼½— 74% bez., Orient-Anleihe II 591/,—/g bez., Donnersmarck- 
hiite 46½.— 467% bez., Oberschl. Eisenbahnbedarf 521,,—7/,— 9% bez, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 
ee 15. Januar, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 483, —. Disconto- 
mmandi 


vo it —, —. Ziemlich fest. 
Berlin, 15. Januar, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 484, —. Staats- 
bahn 410, —, Lombarden 165, —. Laurahütte 89, —. 1880er Russen 


33, 10. Russ. Noten 190, 70. 4proc, Ungar. Goldrente 82, 70. 1884er 
ussen 96, —. Orient-Anleihe H. 59, 10. Mainzer 93, 90. Disconte- 
Jommandit 206, 50. 4proc. Egypter 75, —. Ziemlich fest. 

Wien, 15. Januar, 10 Uhr 10 Min, Credit-Actien 290, 90. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbah: Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 95. Oesterr. Gold- 
vente —, —. 40% E Goldrente 102, 30. Ungar. Papierrente —, —. 


Rlbthalbahn — 
Wien, 15. Januar „ IT Uhr 10 Min. Credit-Actien 291, 10. Ungar. 
20 tebahn 254, 10. Lombarden 101, 25. Galizier | © 
1,90. Oesterr. Papierrente 81,60. Marknoten 61, 92. Oesterr. Gold- 
rente —, —, . „Foldrente 102, 45. Ungar, Fapierrente 92, 22. 


40% 
Elbthalbahn 161, 75. 

“rankfurt s. „„ 15. Januar. Mittags. Credit-Actien 234, —. 
Staatsbahn 204, 87, an —, —. Galizier 163, 87, Ungarn 82, 90. 
Egypter 75, 10. Laura . Credit —, —. Zieml. fest. 

> 15. Januar. 30% Rente 82, 07. Neueste Anleihe 1872 109, 97. 
8 99, 07. Staatsbahn 508,75 Brenn —, —. Neue Anleihe 


von 18, —. Egypter 375, — Schwac 
Londom, 15. Januar. Consol 100, 15 1873er Russen 94, 62. 
Egypter 74, 12. Wetter: Frost. 


Wien, 15. Januar. (Sehlueg- Course. Lustlos. 
Cours vom 14. | 15 Corrs vom 14.15. 
| U Far. Goldrente .. — = 
p Ungar. Goldrente 102 55102 30 


— — f — 


864er Lose 


Credit-Actien . 201 25 290 80 Or Papierrente -~ —| — — 
* 10. a - Silberrente .. esse- 2 60 82 60 
Anglo — London 26 60 126 5 
St.-Eis, A. - Cort. 28 — 288 40 [Oesterr. Goldrents | - N 
Lomb. Eisenb. 101 50 101 — Ungar. Papierrente. 2 15 92 20 
Ealizier....... 201 50 201 80 lbthalbaa n — — — 
Napoleonsd“or 9 99 9 982/, | Wiener Unionbank. — we 
Morknoten ... 61 95 61.97 [Wiener Bankverein 
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ang | Schullaſten, obwaltet, als ſolches anerkannt ift und anders als auf 
dem Wege der weiteren Entwicklung der der Reichsgeſetzgebung Abers 
wieſenen indirecten Steuern ſchwerlich jemals befriedigt werden kann. 
Wenn die Staatsregierung gleichwohl zur Zeit 
zichtet hat, durch erneute Anträge beim Reich 
Forderung in dieſer Richtung hinzuwirken, ſo hat ſie ſich 
hierzu durch die abwelſende Aufnahme ihrer bisherigen An⸗ 
träge und in der Erwägung genöthigt geſehen, daß die Bedärfniffe, 
um die es ſich handelt, fih bet den Wählern und den Gewählten 
zum Reichstage nachdrücklicher werden geltend machen müſſen, bevor 
auf zum Ziele führende Verhandlungen mit dem Reichstage gehofft 
werden kann. Der Entwurf des Staatshaushaltsetats für das nächſte 
Jahr und eines Geſetzes wegen Aufnahme einer Anleihe zur Cre 
gänzung der nächſtjährigen Staatseinnahmen wird Ihnen alsbald 
vorgelegt werden. 

Auch in dieſem Jahre werden Ihnen Vorlagen zugehen, welche 
die Erweiterung und günſtigere Geſtaltung des Staats- 
eiſenbahnnetzes im Intereſſe der Landeswohlfahrt durch Her⸗ 
ſtellung wichtiger neuer Linien, wie durch Ueberführung noch einiger 
Privatbahnen in den Staatsbeſitz zum Gegenſtande haben. 

Die Durchführung der Verwaltungsreform wird auch 
in der bevorſtehenden Seſſion Ihre Thätigkeit in Anſpruch nehmen. 
Nachdem durch die in der vorigen Seſſion vereinbarte Kreis- und 
Provinzialordnung für die Provinz Weſtfalen die neuere Verwaltungs⸗ 
geſetzgebung auf dieſe Provinz ausgedehnt worden iſt, werden Ihrer 
Beſchlußfaſſung zu dem gleichen Zwecke die Entwürfe einer neuen 
Kreis⸗ und Provinzialordnung für die Rheinprovinz, deren hierbei in 
Betracht kommende Verhältniſſe mit denjenigen der Provinz Weſtfalen 
im Weſentlichen gleichartige ſind, unterbreitet werden. 

Die Maßregeln, welche unter Ihrer Mitwirkung in den Landes⸗ 
theilen mit polniſcher Bevölkerung ergriffen worden find, befinden fidh 
in Erfolg verheißender Ausführung und laſſen die Hoffnung er⸗ 
ſcheinen, daß fie der Entwickelung der deutſchen Bevölkerung einen 
kräftigen Aufſchwung geben werden. Um dieſen Erfolg nach 
allen Seiten hin ſicher zu ſtellen und zugleich für die Er⸗ 
haltung des deutſchen Beſtandes, wie für die Forderung der 
deutſchen Beſtrebungen einen vermehrten Schutz zu gewinnen, 
erweiſt es ſich als nothwendig, die in ihrer gegenwärtigen Abgrenzung 
zum Theil zu umfangreichen landräthlichen Kreiſe in dieſen Landes⸗ 
theilen zu vermehren. Es wird Ihnen daher zu dieſem Zwecke ein 
Geſetzentwurf über die Theilung von Kreiſen in den 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen vorgelegt werden. 

Durch die kirchenpolitiſche Novelle vom 21. Mai 1886 
haben die freundlichen Beziehungen, welche ſich zur lebhaften 
Befriedigung Seiner Majeſtät des Königs zwiſchen Allerhöchſt 
Ihrer Regierung und der römiſchen Curie immer mehr 
befeſtigt haben, eine Bethätigung gefunden, welche je länger deſto 
mehr auf vielen und wichtigen Gebieten des kirchlichen Lebens für 
die Intereſſen der katholiſchen Unterthanen Sr. Majeſtät ſich als 
ſegenbringend erweiſt. Es iſt damit der Weg geebnet, durch eine 
weitere Reviſion der kirchenpolitiſchen Geſetze, über welche die vor: 
bereitenden Verhandlungen mit der römiſchen Curie ſchweben, das 
Verhältniß zwiſchen dem Staate und der katholiſchen Kirche zu beider⸗ 
ſeitiger Zufriedenheit auszugeſtalten. Die e Staatsregierung wird Ihnen 
eine entſprechende Vorlage machen und Se. Majeſtaͤt geben Allerhöoͤchſt 
ſich gern der Hoffnung hin, daß dieſelbe ſich gleich dem Ihnen im 
vergangenen Jahre unterbreiteten Reviſtonsentwurf Ihrer bereitwilligen 
Förderung begegnen wird. 

Es wird Ihnen ferner ein Geſetzentwurf zur Berathung vor⸗ 
gelegt werden, welcher bezweckt, bei der Feſtſtellung der Leiſtungen 
für Volksſchulen die Mitwirkung der Selbſtverwaltungs⸗ 
Behörden in erweitertem Umfange in Anſpruch zu nehmen. 

Zur Durchführung der im Reichsgeſetze vom 5. Mai 
vor. 38. vorbehaltenen landesgeſetzlichen Regelung wird 


arauf ver⸗ 


nach beſſerer Vertheilung der Laſten, namentlich der Communal: und 
auf eine 


— — —ä— ~ 


Üours- r Coure- © Blatt |. Blatt. 


Bresiau, 15 Januar 1887. 


SS, 15. Jan. [Amtiiche Schluss-Course,) Schwach auf 
Paris. 
Eisenhahn-Stams-Agtlen. Cours vom 14. 15 
Cours vom 14. 15. 1Schles. Rentenbriefe 104 30/104 30 
Mainz-Ludwigshaf. 94 20| 94 — | Poscner Pfandbriefe 102 60/102 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 20| 82 29 do, do. 3½% 99 40| 99 30 
Gotthardt-Bahn. ... 98 90 98 — | Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 107 — 106 90 
Warschau-Wien . . 301 — 298 25 do. do. 8. II 104 — 104 20 
Lübeck-Büchen 158 30/158 20 Bea prent A f . 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, resl.-FreibPr.Ltr.H. 102 50 102 
Breslan-Warschaun 62 70, 62 70 Oberschl. 4% er — == 


ja 9 Dio d 
hi f 4 3 C %% 
Ostpreuss rer > 0106 50 do. 4200 1,879 1 07 — 1 00 80 
Bresl. Discontobank 90 70; 91 — R.-0,-U.-Bahn 4% H. — 103 40 


Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 54 10 54 — 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 99 90 
rg 4 9 Goldrente 
al, 9% Papierr. 
do KRA ilberr, 
do. 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Ligu. -Pfandb, 
50% Staats-Obl. 94 — 


do. Wechslerbank 101 10/100 90 
Deutsche Bank .... 166 50165 99 
Disc.-Command. ult. 206 101205 40 
Best, Credit-Anstalt 483 — 481 50 
zchles. Bankverein 105 80105 80 
Industrle-Bosellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 59 70 59 70 
ji 20 

64 30 


do. Eisnb.-Wagenb. 101 70 


do, verein, Oelfabr. 64 40 


Hofm. Waggonfabrik 99 20 99 20 do, 60% do. do. 104 801104 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 81 70 80 — | Russ. 1880er Anleihe 83 40| 83 20 
esischer Cement 111 — 112 — do. 1884er do. 96 20 96 10 
Bresl. Pferdebahn.. 133 — 83 „ do. Orient. Anl. I. 59 20 59 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 63 — 65 20 go. Bod.-Cr.-Pfbr. 94 60 95 — 
Kramsta Leinen-Ind. 128 — 127 70 àc. 1883er Goldr. 109 90109 70 
Zchles. Feuerversich. — —| — — | Türk, Consols conv. 14 40 14 50 
Bismarekhütte .. 109 70110 — do. Tabaks-Actien 75 75 76 — 
Donnersmarckhütte 46 70| 46 20 do. Loose 30 20| 30 — 
Dortm. Union St-Pr. 72 70| 72 20| ung. 4%, Goldrente 82 90| 82 60 
Laurahütte........ 89 69) 89 — do. Papierrente.. 74 60| 74 30 
do. 41/0) 8 101 — 101 — | Serb. Rente amort. 80 40 80 50 


Hörl. Eis.-Bd. (Lüders) 105 — 105 20 
Oberschl. Eisb.-Bed. 53 — 54 — 
Schl, Zinkh. St.-Act. 127 90127 60 

do. St.-Pr.-A. 128 — 
Bochumer Gussstahl 131 80/130 B= 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 25161 20 
Russ. Bankn, 100 SR. 190 2 105 20 


— — 0 3 


per ult 
Wochsel, 


inländische Fonds, Amsterdam 5 T... — — 168 50 
D. Reichs-Anl, 4% 106 40|106 20 London 1 Letrl, 85. — — 20 38 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 148 50148 do. 1 3 M. — — ] 20 23 
Sr. 3½%8t.-Schldsch 100 40100 50 Paris 100 Fres. 8 T, — — 80 45 
Prouss. 4% ,cons,Anl, 106 40106 40 Wien 100 EL $ 2 1 10 161 05 
Prs. 31,0%, eons, Anl. 101 70101 70 do. 100 Fl. 100 1 20 160 — 
Schl, 3½% Pfdbr. L. A 99 30| 99 20 Warschau100 B87. 199 300 —-— 


Privat-Discont 3½%. 


— ourse, 
Berlim, 15 Jonnar, 3 Uhr 15 Mi». [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Mat». 
Cours vom 14. ı 15. Cours vom 14 5 


für die in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten De 
fonen mittelſt einer möglichſt einfachen und die Steuerkraft der I 
wirthſchaftlichen Bevölkerung ſchonenden Organiſation und Verwaltung 
alsbald in Wirkſamkeit treten ſoll. 

Um die Agrargeſetzgebung ihrem Abſchluß entgegen zu führen, 
werden zwei Vorlagen erfolgen, von welchen die eine für die durch 
ein Auseinand erſetzungsverfahren gegründeten gemeinſchaftlichen An- 
lagen eine dauernde Vertretung ordnen ſoll, während die andere für 


die Güterconſolidationen im Regierungsbezirk Wiesbaden Exleichterung 


der Koſten und Vereinfachung des Verfahrens anſtrebt. 

Meine Herren! Indem ich Sie im Auftrage Sr. Majeftät T 
grüße, lade ich Sie ein, Ihre Arbeiten wieder aufzunehmen, un 
ſpreche im Namen der Staatsregierung die Hoffnung aus, daß Ihre 
Thätigkeit auch in der neuen Seſſton unter Gottes Segen zu 
einer fruchtbringenden ſich geſtallen wird. 

Auf Befehl Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs erkläre ich 
den Landtag der Monarchie für eröffnet. 


Wien, 15. Jan. Die „Wiener Zeitung“ veroffentlicht eine Ver⸗ 
ordnung des Miniſters des Innern, betreffend das mit der ruſſiſchen 
Regierung vereinbarte Verfahren bei gegenſeitiger Ausweiſung der 
Landſtreicher, ſowie paßloſer, ſubſiſtenzloſer Indioiduen. 

Petersburg, 15. Jan. Das Geſeg, betreffend die Converſion 
der Kursk⸗Kiew⸗Obligatlonen, iſt jetzt veröffentlicht worden. 


(Driginal⸗Telegramme der Bresſauer Zeitung.) 


Berlin, 15. Jan. Nach einer Mittheilung der Vereinigten 
Königs⸗ und Laurahütte it zunächſt die Bildung einer 
ſchleſiſchen Convention im Werke. Wenn dieſelbe, wie man 
annehmen dürfe, zuſtande kommt, werde verſucht werden, mit dem 
Weſten Fühlung zu nehmen, um in Gemeinſchaft mit dortigen Werken 
Production und Preiſe zu reguliren. 

Berlin, 15. Januar. Der preußiſche Staatshaushallsetat pro 
1887/88 ſchließt in Einnahme mit 1288 258 307 M., in Ausgabe 
im Ordinarium 1 283 120623 M., im Ertraordinarium 33 596 684 
Mark, zuſammen mit 13167 17307 M. ab. Der Fehlbetrag beträgt 
28 459000 M. Die ſtaatlichen Betriebsverwaltungen weiſen einen 
Mehrüberſchuß von 12 903 999 M. gegen laufendes Jahr auf, wovon 
8052224 M. auf die Eiſenbahnoerwaltung entfallen. Die Verwal⸗ 
tung der directen Steuern hat einen Mehrüberſchuß von 2024600 
Mark, die der indirecten Steuern einen Mehrüberſchuß von 1247800 
Mark, dle Forſtoerwaltung hat einen Mehrüberſchuß von 1261200 
Mark, die Lotterieverwaltung einen ſolchen von 1923 800 M. Minder⸗ 
überſchüſſe ergeben das Bergs, Hütten: und Salinenweſen im Betrage 
von 1252837 M. Der Erlös aus Abloſungen beträgt 200 000 M. 
Bei eigentlichen Staatöverwaltungen beträgt das Mehr 368 852 M. 
Die Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträge für den geſammten Staats⸗ 
bereich weden auf 6118874 (mehr 134142) M., die Wittiwen: und 
Waiſengeldausgabe auf 3427602 (mehr 696 438) M. veranſchlagt. 
Bei den Ausgaben im Ordinarium beträgt die Mehrausgabe an Zinſen 
2760 000 M. Bei den eigentlichen S Stunt töverwaltungen erhöhen fih die 
dauernden Aus gaben um 3 386 670 M. Der Etat des Finanzminiſteriums 
hat Mehrausgabe im Betrage von 779 958, der Bauverwaltung 393 431, 
Handel und Gewerbe 303 935 M., des Miniſteriums des Innern 
393 823 M., des landwirthſchaftl. Mini ſteriums 225904 M., des 


Cultusminiſteriums 1355832 M. Von einmaligen und außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben entfallen 14574000 M. auf die Belriebs⸗ 
verwaltungen, 368 969 M. auf die Dotationen und allgemeine Finanz⸗ 
ee 18 naas 715 en Ba: TEA eigentlichen Staatsverwaltungen. 


Handels- % ung. 


Brosiam, 15. Januar, 


Weln aus Ahelubalern. 
pa Re üngig 


Im Handel ist es an der Oberhaardt still 
3 Ereisen für den 1886er; an einzelnen 


Oesterr. Credit. ult. 483 — 48) 50 f Gotthard 
Dise.-Command. ult. 206 12 205 37 U 
Franzosen ult. 409 50407 — 
Lombarden ult. 164 50164 
Conv. Türk. Anleihe 14 37| 14 37 
Lübeck- Büchen ult. 158 62158 37 


. Ul. 98 62 
ngar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf, . | 
Russ. 188 9er Anl, a 83 121 : 
Italiener 99 7 

Russ II Orient-A. "i 
Laurahütte ..... ult. 
Galisler ult. 
Russ. Banknoten nit. 
Neueste Russ. Anl, 


Egypter 75 — 74 37 
MHarienb.-Mlawka ult 42 — 41 87 
69 A 68 25 


190 75 190 — 


Ostpr. Sädb.-St.-Act. 
Berben 


95 62 


Produeten-Börse. 


Berlin, 15. Januar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs- Course.] Weizen 


(gelber) April- -Mai 165, —, Mai-Juni 166, 75. Roggen April-Mai 132, —, 
Mai-Juni 132, 50, Rüböl' April-Mai 46, 20, Mai-Juni 46, 50. Spiritus 
April-Mai 38, 80, Juli-August 40, 40. Petroleum Januar 23, 20. Hafer 
April-Mai 111, 75. 
Berlin, 15. Januar. [Schlussbericht.] 
Cours vom 14. 15. 
Weizen. Fester. | 


Cours vom 

Rüböl, Matt. 
April- Mai. 
Mei- Juni 


165 — 165 50 
166 75 167 25 


esete 


132 — 132 25{8piritus, Behauptet. 
5 loco 

April-M ei 238 
Inni-Juli 


f 7 
133 — 133 50 


111 75112 — 
113 30,113 75 
Stettin, 15. Januar, — Uhr — Min 
Cours vom 14 15, 
Weizen, Matt, 
April-Mai . 
Mai Juni 


Rüdöl, Unveränd. 
168 50168 —| Apri-Maı 


169 50:169 — 


Cours vom 14. | 15 


j Spiritus. | 
129 50/129 50| loco 
130 500130 — Janna. 


Roggen. Matt. 
April-Mai 
Mai-Juni....-... 


Petroleum. 
S 


39 — 


38 70; 
11 40 | 


11 354 


Dresden, 14 Januar. [Amtliche Notirungen der Pro- 
ducten-Börse.] Wetter: Nebel. Stimmung: Ruhig. Weizen per 
1000 Klgr. netto, weiss, inländisch 166171 Mark, weiss, fremder 
174—188 M., braun, deutscher 163—168 M., braun, fremder 175—194 
Mark, braun, englischer 157—163 M. — Ro egen per 1000 Klgr. netto. 
sächsischer 136- 138 M., russischer 136 Mark, fremder 138— 142 Mark 
— Gerste per 1000 Klgr. netto, sächsische 135—145 M., böhm un 
mähr, 155—175 M., Futter ng ste 115—125 M. Fei inste Waare über Notiz. 
— Hafer per 1000 Klgr. netto, sichsischer 118—124 M., — Mais per 
1000 Elgr. netto Cingu antine 125— 30 Mark, rumänischer 120 Mar 
nener 107—112 Mark, smerikanischer 120 Mark, — Spiritus per RE 
Liter-pCt. ohne Fass "37.00 Mark Gd. ; 


Orten beträgt dort der Rückgang bis zu 25 pCt. gegen die Herbstpreise. 
In der Richtung Hainfeld wurden für 1000 Liter 280—315 und in 
Weyher 370—400 M. gezahlt. Aueh an der Unterhaardt dürfte wohl 
regeres Geschäft erst nach bevorstehendem allgemeinen ersten Abstich 
des 1886ers eintreten; kleinere Sachen wurden dort mit 470- 550 M. 
aufgekauft, wogegen mittlere 650—750 M. beanspruchen. In Deides- 
heim, Forst, Wachenheim, Dürkheim u. s. w. sind die feinen Sachen 
des 1884er und 1883er Jahrganges sehr zusammengehend und dement- 
rechend im Preise. Mittlere und kleinere Marken erzielten 700—900 
85er, 950—1200 für Wer und 1100—1200 für Der. Die 1886er sind 
dert meist in festen Hunden, um erst in ausgebantesea Zustande in den 
Verkauf zu gelangen. Preise dafür höher gehend. — Yon der Mosel 


Für Gerste in feiner und guter Waare bestand Kauflust und ist 
das nicht grosse Angebot dieser Qualitäten gut zu plaeiren gewesen, 
während die mehr zugeführten abfallenden Sorten keinen guten Markt 
batten. Zu notiren ist per 100 Klgr. 11—12—13—14—15,50 M., feinste 
darüber. 

Hafer fand bei mässiger Zufuhr ziemlich schlanke Aufsahme und 
sind feine Qualitäten vereinzelt über Notiz bezahlt worden. Zu notiren 
ist per 100 Kigr. 9,50—10—11,50 M., feinster darüber. 

m Termingeschäft war matte Tendenz und die Preise notiren von 
hentiger Böme 1 M. niedriger, als vor 8 Tagen, per 1800 Eigr. Janusr 
‚108 KL. Br, Apsil-Mei 108 N. Br. 
| Hülsenfrüchte bei schwachem Angebot ruhig. — Koeh-Erbsen 


Saupp, Neiſſe. 
Verbunden: 
hilf Konietzko, Frl. 


Familiennachrichten. 6 
Verlobt: Frl. Gertraud Cardinal 
v. Widdern, Herr Hptm. Eduard 


err Prediger Gott⸗ 


v. Ba 


Katharine | Schöbel, 


Wiegelmann, Berlin. 


eſtorben: Herr Straf⸗Anſtalts⸗ 
Director, Prem.⸗Lt. a. D. Adolph 
Köpke, N 
Bertha v. Düſterlohe, geb. Freiin 
ge of Boo, Mitau. 
Gutsbeſ. Ottilie Tſcherſich, geb. 


ard. Frau Freifr. 
Fr. 


Weißſtein. 


Heut Nacht starb nach langem Leiden unser theurer Gatte 
[948] 


und Vater, der Procurist 


schreibt man der „D. W.-Z. bezüglich der 1886er Weine, dass das | feine Qualitäten mehr beachtet 14,50 —15.00—16,00 Mark. — Futter- 
Ergebniss nicht den Erwartungen entspricht, welehe an diesen Jahr- Erbsen 10,00—12,00—13,00 M. — Victoria-Erbsen 16—17—18,50 M. — 
gang geknüpft wurden. Die bisherige Eutwieklung ergiebt, dass die Linsen, kleine, 25—30—32 M., grosse 40—45 M. — Bohnen, ohne Frage 


Otto Spindier, 


1886er sehr verschiedenartig ausgefallen sind und grosse Vorsicht 
beim Einkauf erfordern. Die Preise sind sehr verschieden, je nach 
Lage und Beschaffenheit 300—1500--1800 M. das Fuder, mitunter noch 


höher. 


Marktberichte. 

3 Breslau, 15. Januar, [Producten-Wochenberieht.] Das 
Wetter war bei müssiger Kälte ziemlich schön und ohne iter 
Schr eefülle. 

Der Wasserstand ist unverändert. Das Verladungsgeschäfi war fast 
ganz still. Schiffer beobachteten abwartende Haltung, und sind nur 
bei höheren Frachten zu Abschlüssen bereit, was Jeiztere natürlich er- 
schwerte. Die Frachten sinad zu notiren per 1000 Kilogramm für Ge- 


treide nominell Stettin 5,50 M.. Berlin 6,50 M., Hamburg 9,50 M., per 


50 Kilogramm Stückgut nominel! Stetiin 40 Pf., Berlin 45 Pf., Hamburg 
60 Pf. 

England meldete anfänglich feste Tendenz bei guter Frage, bis sich 
zum Wochenschluss matter» Haltung geltend machte. Dieselbe wurde 
im Wesentlichen durch die enormen amerikanischen Verschiffuugen 


von Mehl hervorgerufen, die au! die Käufer veretimmend einwirkten, 


doch dürfte diese Abschwächung nur vorübergebender Natur sein. Die 


französischen Provinzielmärkte sowie die Hafenplätze verkehrten in! 


fester Stimmung, ohne indessen ihre Preise zu erböben, was in Paris 
ebenfalls der Fall war. Belgien und Holland erböhten anfänglich ihre 
Notirungen, um solche spät-r iedessen wieder herabzusetzen, während 
der Rhein und Süddeutschland sich trotz der jetzt ermässigten Forde- 
zungen noch immer nicht zu Ankäufen baben entschliessen wollen. 
-Oesterreich-Ungarn berichtete anfänglich von gut behaupteten Märkten, 
doch gab auch hier die Tendenz schliesslich etwas nach. 

In Berlin eröffnete das Termingeschäft in Weizen und Roggen in 
fester Haltung, doch ging dieselbe später verloren, ünd Preise wichen. 

Das hiesige Getreidegeschätt liess in dieser Woche ziemlich viel zu 
wünschen übrig. Es nahm im Allgemeinen einen lustlosen, schleppen- 
den Verlauf, der jede Anregung entbehrte und keinerlei Bedeutung 
erlangte. Hauptsächlich ist es.noch immer der Mangel an ausreichen- 
den Zufuhren, der ein grosses Geschäft nicht aufkommen lassen will. 
Dieselben waren an einzelnen Tegen per Eisenbahn zwar etwas stürker 
herangekommen, dagegen fehlte es desto mehr an directen Zufuhren 
vom Lande, die in jetziger Zeit den Ausschlag zu geben pflegen. 
Trotzdem das Geschäft im Grunde genommen nicht schlecht liegt, da 
unsere Mühlen fortgesetzt guten Bedarf haben und auch bei den hie- 
sigen Händlern offene Läger zu ergänzen sind, entbehrte der Verkehr 
doch eines belebenden Elements und liess keine rechte freudige Thätig- 
keit aufkommen. Hinsichtlich seiner Tendenz erwies sich unser Markt 
ziemlich unabhängig von den anderen massgebenden pen und 
wurde weder durch gute noch durch schlechte Berichte wesentlich be- 
einflusst; die Stimmung war im Allgemeinen ruhig und die Preise 
ziemlich unverändert. 

Weizen war anfangs etwas schr angeboten, fand aber gute Auf- 
nahme, bis gegen Mitte der Woche die Käufer in ihren Versorgungen 
bedächtiger wurden. Es begann sich etwas ruhigeres Geschäft geltend 
zu machen, das jedoch schliesslich nicht die Oberhand gewann, da an 
‚den letzten Tagen die Zufuhren kleiner geworden waren und dadurch 
der Markt einen Halt gewann. Zu notiren ist per 100 Klgr. weiss 15 
bis 15,50—16,10 M., gelb 14,80—15,50—16,00 M. Feinster darüber. 

Roggen war wenig angeboten, aber auch die Kauflust stellte nur 
geringe Anforderungen und vollzog sich unter solchen Umständen nar 
ein kleines Geschäft, dass keinerlei Anlass zu bemerkeuswerthen Ver- 
änderungen bot. Feine Qualitäten sind mehrfach vom Gebirge genom- 
men worden. Zu notiren ist per 100 Klgr. 12, 80 — 13 - 13.30 M., feinster 
darüber. 

Im Termingeschäft waren wenig Umsätze und bei matter Tendenz 
büssten die Course ca. 2 Mark ein. 


Juni-Juli 138 M. Br., Sept.-Oct. 159 M. Br. 
Goarszetiel der 


TEEN 


Bresil 


METES 


Zu notiren ist per 1000 Kilogr.' 
Januar 131 M. Br., April-Mai 133,50 M. Br. u. Gd., Mai-Juni 136 M. Br., 


auer Börse 


14,00 bis 15,00 Mark. — Lupinen, gut verkäuflich, gelbe 7,80—8,30 bis 
| 8,60 M., blaue 7,50—8,20 M. — 
Buchweizen, schwacher Umsatz, 13,50—14,50 Mark. Alles per 100 Kilgr. 
Das Geschäft in Roth-Kieesamen hat in dieser Woche einen 
recht lebhaften Verlauf genommen und sind besonders die starkkörnigen 
‚Mittel-Qualitäten begehrt gewesen, so dass für solche die Preise an- 
zogen, während darin anderseits das Geschäft darum bald erschwert 
wurde, weil Inhaber durch hohe Limiten am schlanken Verkaufe be- 
| hindert waren. Für feine Saaten, die nicht stark offerirt waren, hat 
sich das Geschäft mühsamer entwickelt, weil man sich an die dafür 


bestehenden hohen Preise erst allmölig gewöhnen musste. Die Zufuhr $ 
| von schlesischen Saaten war bedeutender, als in der Vorwoche und |% 


haben‘ auch fast sämmtliche Partien untergebracht werden können, 
| nachdem Eigner sich dən bestehenden Preisverhältnissen besser als 
bisher angepasst hatten. 
unwesentlich zugenommen, und sind Preise ca. 1—2 M., je nach 
| Qualität, höher zu notiren. In Weisskleesamen ist noch absolut keine 
;Aenderung eingetreten und ist der bisherige Verlauf des Geschäfts in 
‚diesem Artikel ein vollkommen unerklärlicher. Für Alsyke hat sich 
bessere Meinung gezeigt und haben besonders die wirklich feinen, als 
jauch die 1 geringen Sorten mehr Beachtung ande, während 
‚sich für Timothé eine ausserordentlich lebhafte Nachfrage etablirte, 
idie bald eine rapide vorwärtsgehende Preissteigerang hervorrief. Feine 
: Qualitäten sind besonders gesucht. Andere Sämereien noch wenig be- 
achtet. 
Zu notiren ist per 50 Kilogr. roth 33—40—42—46 M., feinster dar- 
über, weiss 34—40—50—55—60--70—75 Mark, Alsyke 34—39—44 bis 
5060 M., Timothé 21—23—26—30 M., Gelbklee 11—13—17 Mark, 
|feinste Qualitäten darüber. 

Oelsaaten waren äusserst schwach zugeführt und hat sich bei 
kleinem Geschäft feste Stimmung behauptet. Die Preise sind un- 
verändert zu notiren per 100 Kilogr. Winterraps 18,50—19,50—19,90 
| Mark, Winterrübsen 18,00--18,50--19,40 Maik, Sommerrübsen 19,0) bie 
20,00 — 21,50 M., Dotter 18—20—21 M. 

Hanfsamen wenig umgesetzt. Zu notiren ist per 100 Kilogramm 
15—15,50 M. ; 

Von Leinsamen sind die Zufuhren bedeutend schwächer gewor- 
den und da feine Qualitäten wenig vorhanden waren, haben die Mittel- 
sorten etwas mehr Beachtung gefunden. Zu notiren ist per 100 Kile- 
gramm 20,00—21,00—22,50 Mark. 
| Rapskuchen preishaltend. Zu notiren ist per 50 Klgr. schles. 5,60 
bis 5,90 M., fremde 5,50—5,80 M. 

Leinkuchen ohne Aenderung. Per 50 Klgr. schles. 8,30—8,50 M., 
fremde 7,50—8,50 M. i 

In Rüböl waren sehr geringfügige Umsätze und bei ruhiger 
Tendenz blieben die Preise unverändert. Zu notiren ist von heutiger 
Börse per 100 Klgr. Januar 46,00 M. B., April-Mai 46,50 M. B. 

Petroleum in fester Haltung. Zu notiren ist von heutiger Börse 
per 100 Kilogr. 25 M. Br., 24,50 Mark Gd. 

Leinöl ohne Aenderung, 51,50 M. Br. 

Spiritus verkehrte bei andauernder Zurückhaltung der Interessenten 
in matter Tendenz. Die Umsätze waren sehr geringfügig. Die Zu- 
fuhren haben cher noch eine Zunahme erfahren und gehen zum 
grössten Theil zu Lager, da die Spritfabriken in Folge des schlechten 
Exportgeschäfts wenig Bedarf haben. Zu notiren ist von heutiger 
Börse per 100 Liter Januar 35,40 M. Gda., April-Mai 36,60 M. bez. 

Mehl hatte ruhiges Geschäft bei unveränderten Preisen. Zu 
notiren ist per 100 Klgr. Weizenmehl fein 22,50 bis 23,50 Mark, Haus- 
backen 19,50 bis 
Weizenkleie 7,75 bis 8,25 Mark, 

Stärke. Zu notiren ist 
Kartoffelstärke 141/,—15 Mark, Kartoffelmehl 15—15½½ Mark. 


Wasserstiands-Telegramme. 
Breslau, 14. Januar. Oberpegel 4,86 m, Unterpegel + 0,04 m. 
15. Januar. Oberpegel — m, Unterpegel + 0,0 m 


SAN 


vom 15. Januar 1887. 


TANTE 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr.) 


Wechsel-Course vom 14. Januar. 


mm m mL ſ2éä— — — — — — — — — — — — — — — — — u—t — — — — —— — 
Verautwortlich: f. d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f, d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslav. Druck von Grass, Bartn & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Wicken behauptet 11—12—13 Mark. — |} 


Im Ganzen genommen, hat der Umsatz nicht |} 


20,50 Mark, Roggenfuttermehl 9,25 bis 9,75 M., 
er 100 Kilogramm inclusive Sack, 


— E A 


Inländische Elsenbahn-Stamm-Aotien und 


Gleiwitz, den 


im Alter von 38 Jahren. 


14. Januar 1887. 


Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag, 3 Uhr Nachm. 


Leiden unseres verehrten Collegen, 


im noch nicht vollendeten 38. Lebensjahre. 

Wir verlieren in ihm nicht nur einen gewissenhaften, pflicht- 
getreuen Mitarbeiter, als welcher er uns stets ein Vorbild war 
und bleiben wird, sondern auch einen Freund, dessen vorzüg- 
liche Charakter - Eigenschaften ihm ein bleibendes Andenken 


sichern, 
Gieiwitz, den 


der Firma 


14. Januar 1887. 
Die Beamten 


S. Huldschinsky 


Heute früh 1½ Uhr endete ein sanfter Tod das jahrelange 


[949] 


Herrn Otto Spindler, 


& Söhne. 


H. Thiele & Co., Photogr. Atelier, "siiig s 


Inhaber: Alb. T Fer. 


Schweidnitzer 
627 


Angekommene Fremde: 


Hötel welsser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Kracker, Rgd., n. Gemahlin, 

Krehlau. 
Loͤvenich, Partic., Hietzing. 
v. Raczeck, Lieut. d. R., n. 
Gem., Sleiwitz. 
Baronin v. Koͤckriz n. T., 
Surchen. 
Belfenthal, Kfm., Aachen. 
Marohn, Kfm., Berlin. 
Schumacher, Kfm., Schmiede · 


berg. 
Salisch Hôtel, 
Tauentzienplaß. 
Hinrichſen, Kfm., n. Sohn, 
Hamburg. 
Jankowski, Ingenieur, nebſt 
Gem., Warſchau. 
Peters. Conſul, Kopenhagen. 
Saflerowsti, Gutsbeſ., nebſt 
Tochter, Ruda. 
Frau Timagew, Privat., 
2 Moskau. 
Kunkel, Fabrikant, Dresden. 
Oreſchke, Kfm. Börlig. 
Neumann, Kfm., Wien. 


Breslau, 15. Januar. 


Helnemann’s Hötel 
„zur goldenen Gans“, 
von Raczed, Hauptmann u. 

Nittergutsbeſ., nebſt Frau 
und Tochter Preiſewitz. 
Frau v. Schimonski, Rigsbſ., 

nebſt Tochter, Steblau. 
Frau Amtsrichter Felbier, 
Nimptſch. 
Richter, Kfm., Berlin, 
Frank. Kfm., Berlin. 
Berliner, Kfm., Berlin. 
Wachsmann. Rim., Ratibor. 
Ullrich, Rim., Leipzig. 
Piffko, Kfm. Waldenburg. 
Neuländer, Kfm., n. Frau, 
Budapeſt. 
Holleſen, Fabrkt., Flensburg. 
Riegner’s Hötel, 
Koͤnigsſtraße 4. 
Haar, Director, Zittau. 
Berchardt, Kfm., Aachen. 
Geſchmal, Kfm., Sablonz. 
Kornit, Kfm, Stettin. 
Leipziger, Kfm., Thorn. 
Janſen, Kfm., Bremen. 
Windſch, Kfm. 


Hohlweg, Kfm. 


Hötel du Nord, 
vis-à-vis dem Centralbahnh. 
Brýr. v. Seherr⸗Thoß, Geh. 

Rath, Neiſſe. 

Brau Gräfin Pilati n. Jam. 

u. Bed., Coritau. 

Frau Gräfin Seherr⸗Thoß 

n. Fam. u. Bed, Hohen- 
friedeberg. 

Leut. v. Ravenſtein n. Gem., 

Strehlen. 

Rieut, Jörchel, Rab, Tomi. 

Irl. Schmeder, Concertſän. 


gerin, Berlin ` 2 


Woſſidlo, Kfm., Stettin. 
Scholz Kfm., Berlin. 
Brünning Kim., Neumünſter. 
Thranitz, Kim., Leipzig. 
Hôtel z. deutschen Hause. 
Albrechteſtr. Nr. 22. 
Dr, Ftiediander, Berlin. 
Melim, Kfm., Leipzig. 
Kalbſch, Kfm., Bojanowo, 
Frl. Kalbſch, dgl. 
Schober, Kfm., Koſten. 
Frl. Schober, dgl. 
Stursberg, Kim., Rudolſtadt. 
Obermann, Kfm, Leipzig. 
— EME, | 


— 


Preise der Cereallen, 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


443. 0 A 1800 6 . heut. Cours, Stamm-Prloritäts-Action. gute mittlere gering. Waara 
0. 0. 5 3! y P m PR N = og 
London1L.Strl.|5 ` | kS. | 20.385 bzG OestGold-Rentej4 92,00 B 91,50 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. nr 7 hasat: gr Aa niedr. 
do. do. 5 |3 M. 20,24 B do. Slb.-R. JJ. 4¼½ 67,25 bag 67,25 bz Dividende 1885. 1886. vorig. Cours, heut, Conrs-| Weizen, weisser 16 . 15 50 y 16 14 76 14 80 18 
Paris 100 Fres. 3 kS. | 80,45 bz do. do. A.-O. 4½% 67,25 bzB 67,15820 bz | Br. Wsch. St. P.) 1¼ — | 62,75 G 62,75 G Weizen, gelber. 15 80 15 50 14 70 1430 14 — 13 80 
„io. 2 do. 3 135 — 40 1 0 JA 4% = 66,25 B Dorine- Grona 70 — | 67,00 B | 66,75 G Roggen . . 13 30 12 90 1250 1220 12 — 1180 
etersburg. . a area o. Mai-Novb. — lm b.-Büch.E,- — — — Gerste 14 20 13 40 12 40 1170 11 30 10 40 
Marsch. 1008. R. 5 KS. 120,75 G do. do. „415 . ” 7 Mainz-Ludwgsh 3'/,| — 94,00 G 94,00 G FF . 11 — 10 80 10 30 9 70 9 50 9 20 
Wien 100 Fl. 4 KS. 161,20 G do. Loose 18605 177,00 B 116,35 bz Marienb.-MIwk. , — | — — Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 
eee ee , e eee Tr wo 
8 2 or 7 N- n un r en, 
voriger Cours. heut. Cours. 2 5 Tin epranla 1 755 ra N Carl-Ludw.-B..|5 | — | — 2 Raps api rebh t & N 8 a 2 
p, n 106.4050 pg | 4% Plandbr. s 60515220 bzB 60,25 B 5 HIES = Winter-Rübsen. - 19. 50 „ r 
58. cons. Anl. ; „050 bsG | do. do. Ser.V.5 | — — 2 ommer-Rübsen. 19 183 
de. do. 3½ 101,70 G | 101,70 bz Russ. 1877 Anl. 5 99,00 G 93,00 G Bank-Actien. Dotter 20 50 19 50 18 
do. Staate Anl. 4, Ber me do. 1880 do. 4 | 8325 bc 83,25 G Brel. Diseontob.|5 | — | 91,00 & | 91,00 bzB Schlaglein ....+- 22 = 20 50 18 50 
Bt.-Schuldsch. -|31 DOSE B 100,75 B do. 1883 do. 6 110,00 B 110,00 B Brsl. Wechslerb. 5% — 101,25 B 101,25 bzB Hanfsaat F 5 — 14 50 
Pras, Pr.-Anl. 55% — Bat do. Anl. v. 18845 | 96,25 B 96,25 B D. Reichsbk.*).|8,24| — | — — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09--0,10 M. 
Bresl.Stdt.-Anl. 21 103.3040 bz 18 ; do. do. kl. 5 96,25 bz 3 96,2535 bz |Schles.Bankver.|5 | — 1105,50 6 106,10 bz J 
Liegn.Stdt.-Anl|31/, — Orient - Anl 200 b 59.40 G Bodencred 4 Breslau, 15. Januar. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Schl. Plbr. altl 812 101,00 B 101,90 B Se eee e rr ndika kiss, nena Mamie SESA 
ADT. altl. 36 erh jener FTON esterr. Credit. — — — N 
do. Lit. A. . 31½ 99.35 ba 99,35830 bz_ IRumän. Oblig..|6 |105,00 B 1104,70 bzG *) Börsenzinsen 4½ Procent, mittel 35—38, fein 39—42, hochf. 43—46, Kleesaat weisse 
do Kalni . 37% ten are brG [to,amort. Rentel6 | 94,20 bas ` | 94,25 bz ar er ruhig, e 1000 1175 er n 
o. Rusticale. 3½ 99,35 bz a 2 do. do. do. kl. 4.75 b — Industrie-Paplere. og gon (per 10 ilogr.) matt, gekündigt — Centner, 
do. altl. ... 4 100,75 8 101, 10 20 bzB Tek. 18 Ant | 0079 14.50 B loont. 14.50 B Bresl.Strassenb. 5 — 113475 B 1188,00 B Jabgelanfene Kündigungsscheine — Jan. 13000 Br., April: 
4 75 1 ſconv. 14, „14, * a A 3 A 
do. Lit. A.. 4 100,80 bz 101,19820 bzB |40,400Fr-Loosel — 30.00 B 20,00 G do. Act.-Brauer. 0 | — | — 4 Mai 133,00 Br., Mai-Juni 135,50 Br., Juni-Juli 137,50 Br, 
do. do. 4½ 101,20 B 101,40 G Egypt. Stts-Anl.|4 75,00 G 75,25 G do. Baubank.. 0 — | — — 00 139,C0 Br. 
do. Rustic. II. 4 100,80 bz 101,10820 bzB Iserb. Goldrentel5 | 80,56 bz 80.50 B do. Spr.-A.-G. |10 | — į — Er afer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centr., per Januar 
do. do. ..414101,20 B 101,40 G do. Börsen-Act. 5½% — | — — 105,00 Br., April. Mei 108,00 Br 
do. Lit. C. II. 4 10080 bz 10 5 bzB inländische Eisenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen. do. Wagenb.-G. Br — [100,50 B 101,00 @ $f Rabel (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Ctr., loco 
Se FEH 1050658 ba 10 „ oje ent rte 1101,50 B F 37 T Apcll eee eee enen 
osener r. 2, 0a 55 ? i y Ar. zrdmusd. A.-G. — — — Hal 30, FE 
do. do, 3½ 99,50 B 99,50 B 5 4 rn 0-8.Eisenb.-Bd. 0 — 51,50 425350 52,50 4382,50 Spiritus (per 100 Liter à 100%) fester, gekündigt 
Gentrallhandse. 3½ 99,50 © 10 5 102.50 B 10246 G Oppeln. Cement |434| — | — gj S| Liter, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Januar 
Rentenbr., Schl. 4 104,40 bz 12 102˙50 B 10240 6 Grosch. Cement. 872 — | — = © 20% ar: u. Gd., April-Mei 36,80 bez. 
= 3 102,50 G 75 10250 B 10240 G 7 8 M 60 1 2 pet, a pt, — ink (per 50 Kilogramm) ei Siau 
o. Posener 3 IF D O. Lebenvers. == | DOLL = P. St. — e Börsen-Lommisslon, 
22 Pr. il. f 103,40 baB 103,45 bz 977550 a 100,00 G do. Immobilien 4¾ — | 96,50 G 36,50 bac Kündigungsprelse für den 17. Jannar: 
do. 29059 10250 B 102.40 bz |do. Leinenind. 7 — 127,50 B 127,75 ctw.bzf Roggen 130,00, Hafer 105,00, Rüböl 46,00 M. 
Inländisohe u, ausländische Nypotheken-Pfandbriefe. 102,50 B [10240 bag 40. Zinkh.-Act 6 | na Kar EEE Petra nn week T a 
Behl.Bod.-Ored. 134, | 96,45 B 3950 B 1180 5 eee e eee ee Magdeburg, 15. Januar. Zuokerbörse. 
rz, à 100/4 |102,75490 bzB 11 7 z BAR 10240 bzg Sil. (V. ch. Fab.) 5 | — 1000 B j 99,50 B 14. Januar. |15. Januar, 
do. d0. ra. 41104 ½ 110,80 bz ‚110,95 2 10680 bz 108,80 G Laurahütte.... | %,| — | 89,00 bz 89,10 G Kornzucker Basis 96 pt. 20,25 - 20,00 | 20,35 —20,05 
do, do.r2.100)5 193,0 B 1950 B 10270 B 10275 B Ver. Oelfabrik. 3½ — | 65,00 B | 65.00 B Rendement 88 pCt.... 19,15 —19.00 | 19,25—19,00 
1 25 >: es — ea #) franco Börsenzinsen. Nachproducte Basis 75 pÜt. . .. 16,99—15,70 | 16,90—15,70 
Breel,Strssb.Obl4_ 102.0 B 102,00 K | > = e 2600 s Ae 
Diamh Opt 1, = 102,50 B 102,30 G dem. Raflnade il. 2400245 25.327,25 
Henckel sah 103.80 B 10360 b nade II 50 —24,25 25,2 dy 
ae = 5 -Di * 1 -Zi Gel Mile Te pE ne 23,50 23,50 
Part.-Obligat.. 4½ 100,50 E 100.50 B Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pot. T A Roh N ! x 
KramstaGw.Ob.5 | — 103,50 B Fremde Valuten, endenz am 15. Januar: Rohzucker fest, Ratfnirte ruhig. 
Laurahütte-Obl.4½ 1101,10 B 101,15 B Dest. W. 100 Fl.. . 161,50 bz 161,60 bz 
0 8.Eis.Bd.Obl.\5 | 99,06 B | 98,90 G Russ.Bankn. 100SR.| 191,30 bz 190,75 bz 


